
Abonnemeutspreis:
Vierteljährlich

[fit Diez 1 Mk . 80 Pfg.
Bei den Vostanstalten

(inkl. Bestellqeld)
1 Mk . 92 Pfg.

Erscheint täglich mit Aus¬
nahme der Sonn - und

Feiertage.
Druck und Verlag

von H . Chr . Sommer,
Diez und Ems.

Mmtfl
Preis der Anzeige « :
Die einspaltige Petitzeile
oder deren Raum 18 Pfg.

Reklamezeile 50 Pfg.
Bei größeren Anzeige»
entsprechender Rabatt.

Ausgabestelle:
Diez, Rosenstraße 3&

Telephon Nr . 17.

(Kreis-Kn;eiger.) (Lahn-Bote .) (Kreis-Zeitung.)

verbunden mit dem„JfitöliClKfl IWSdlStt" für den Unterlnhnkreis.
Nr . 73 Diez , Freitag den 27. Marz 1814 Jahrgang

Erstes glatt.

Jetzt schon
werden für das

2 . Quartal IM4
Erstellungen auf unsere Zeitung angenommen von allen
vostanstalten, Briefträgern, unseren Agenturen, Austrägern
«öb der Expedition.

^v. Die wirtschaftliche Bedeutung
inneren Kolonisation.

der

In der Getreideproduktion  sprach die allge¬
meine Anschauung bisher für den Großbetrieb : er baue auf
der gleichen Mache inehr Getreide als der Kleinbetrieb;
Ähre hei geringerer Menschenzahl weniger auf und ber-
fftttere es nur selten. Dem Großbetrieb lvurde die Funktion
der nationalen Getreiveversorgung zugesprochen und die
üwere Kolonisation entferne uns von diesem Ziel . Die
soeben erschienenen besten Untersuchungen über den Ge¬
treidebau der kolonisierten Gebiete (von Dr . Kemp) haben

allgemeine Ansicht als haltlos erwiesen. Keup unter¬
lucht vier Gebiete vor und nach der Kolonisation ; um nun

zeitlichen Unterschied und die Wirkung des technischen
Fortschritts zu berücksichtigen, untersucht er nebenher vier
"Parallelgüter " mit ungefähr gleichen Voraussetzungen,
^ine Untersuchung umfaßt 111 Betriebe und rund 10 000
^ktar , so daß seine Ergebnisse als zuverlässig gelten könnew
Darnach steigt die Getreidefläche in den kolonisierten Ge¬
lten von 38 Prozent auf 44 Prozent , die des Brotgetreides

20  Prozent aus 26 Prozent ; der Ertrag an Getreide
Aigt per Hektar sehr verschieden, doch überall um 25—90
Dozent . Deshalb ivachsen die Gesamternten an Getreide
** zehn Jahren an um 50—100 Prozent . Wenn nun auch
^ Mittelbetrieb mehr verzehrt und verfüttert , so liefert
61  doch noch dank der größeren Gesamternte mehr Getreide

den Markt als der Großbetrieb ; sogar in den Kolonien
ausgesprochener Viehnutzung geht die Getreidelieferung

den Markt nicht zurück. Obwohl die kolonisierte Fläche
I®* Doppelte an Menschen ernährte , stieg die Marktliefe-
' an Getreide in drei Gebieten noch bedeutend, nur in
^^ r vierten jungen Kolonie blieb sie stabil.

jedoch, sobald die Betriebsgröße allgemein unter 5—8 Hektar
sinkt. Solange deshalb die Kolonisation den mittelbäuer¬
lichen Betrieb bevorzugt, kann man sagen, daß die Auf¬
teilung die nationale Getreideversorgung nicht gefährdet,
vielinehr uns diesem Ziel näher bringt.

In der Viehhaltung und Fleisch produktiv  n
hatte die allgemeine Ansicht seit langem dem Kleinbetrieb
das Uebergewicht zugesprochen; doch übertreffen die zahlen¬
mäßigen Untersuchungen die allgemeinen Vorstellungen noch
bedeutend. Stach der amtlichen Denkschrift des Jahres 1907
befanden sich auf den 1886—1906 aufgeteilten 170 259 Hektar
bei der Uebernahme 24181 Stück Rindvieh und 10177
Schweine, dagegen im Jahre 1906: 69 485 Stück Rindvieh
(+ 187 Prozent ) und 105 002 Schweine (± 931 Prozent ).
Wenn nun auch dies Bild trügt , da der Großbetrieb vor
der Uebergabe den Viehstapel abgestoßen hatte , so ist an
der gewaltigen Zunahme der Fleischprvduktion doch nicht zu

i zweifeln. Auch nach Keups Untersuchungen wachsen die
Viehbestände auf das Doppelte oder Dreifache an . Diese
Fleischversorgung durch die Kolonie ist heute besonders
zu begrüßen ; denn die Fleischdecke der Welt ist nicht un¬
gemessen, so daß fremde Zufuhr unsicher ist ; aus Veterinär¬
rücksichten kann der Schutz der heimischen Viehhaltung nicht
fortsallen . Hier ist also die nationale Versorgung noch er¬
wünschter als beim Getreide. So gewinnt die Versorgung
des heimischen Marktes mit der Kolonisation an Fleisch und
Getreide, und die Abhängigkeit vom Ausland als Lieferant
der wichtigsten Lebensmittel wird gemildert.

fanden , wie kaum zuvor, so daß die deutschen Offiziere und
Mannschaften den Aufenthalt in angenehmster und dank¬
barer Erinnerung halten Iverden. Dem Kommandanten der
„Hohenzollern" wurde schon bei seiner Ankunft am 6. März
Kapitän Lubelli zur Verfügung gestellt. Die Festlichkeiten
begannen am 7. März mit einem Diner für das Offizier¬
korps bei dem Admiral Garelli , dem sich ein Besuch des
Theatro Rossini anschloß. In der Pause wnrden auf Wunsch
des Publikums die italienische und die deutsche
Nationalhymne  gespielt , die cs zu begeisterten
Kundgebungen  veranlaßte . Bei späteren Theaterbe¬
suchen wiederholten sich die Sympathiekundgebung
gen.  Es folgten ein Diner bei dem Admiral , Gorelli zu
Ehren des Kontreadmirals Souchon, ein Diner bei dem
Konsul echsteiner, Empfänge bei der Gräfin Papadopulo
und der Gräfin Mocenigo. Ferner fand eine Rundfahrt der
Offiziere statt , die unter kundiger Führung die interessanten,
Stätten der venezianischen Industrie besuchten. Infolge des
Schiffsunglückes im Hafen waren die weiteren ursprüng-

j lich geplanten Festlichkeiten abgesagt worden, darunter ein
Empfang bei dem Präfekten . Der Präfekt und der Bürger¬
meister hatten für die ganze Zeit ihres Aufenthalts den
Offizieren und Mannschaften den Besuch der staatlichen und
städtischen Sammlungen und die Benutzung der städtischen
Dampferlinien kostenlos freigestellt.

Auch in der Bodenproduktivität,  d . h. in der
Menge der Markterzeugnisse, die auf die Arbeitskraft ent¬
fällt , wird vielfach dem Großbetrieb der Vorzug gegeben.
Nach neueren Untersuchungen steht jedoch auch Hier der
Kleinbetrieb nicht zurück; nach Keups Angaben betrug die
Marktproduktion pro Arbeitskraft bei den Gütern 697 Mark
und bei den Kolonien 739 Mark . Bevölkerungs- und boden¬
politisch ist die Kolonisation die wichtigste Aufgabe, welche
Preußen im 20. Jahrhundert zu lösen hat ; aus ihr kann
neue Festigung und Fundierung des Staates erwachsen;
rein wirtschaftlich bringt sie uns außerdem den wichtigsten
Idealen unserer nationalen Wirtschaftspolitik näher.

>. Es ist allerdings zu berücksichtigen, daß bei diesen
^Versuchungen mittel - und großbäuerliche Betriebe vol¬
lsten, weiche den Getreidebau relativ mehr pflegen als
^5 Großbetrieb ; die Marktlieferung an Getreide sinkt

Die Festtage in Venedig.
— V e n e d i g , 26. März . Der K a i se r hat Heute nach¬

mittag um 41/2  Uhr an Bord der „Hohenzollern" einen Tee
gegeben, zu dem Damen und Herren der venetianischen
Aristokratie , der deutsche Konsul mit Gemahlin u. a . geladen
waren . — Die „Hohenzollern" und die anderen dentschen
Schiffe >gehen morgen vormittag nach Miramar in See.
— Der Kaiser verlieh dem Präfekten Ronasango den Roten
Mlerotden zweiter Klasse mit Stern.

— Venedig,  26 . März . Die deutschen Schiffe
webden morgen Venedig verlassen. Sie haben seitens der
Behörden, der Gesellschaft und der Bevölkerung eine so
warme und entgegenkommende Aufnahme ge-

Die Novelle zum Militöirstrafgesetzbn ĥ.
— Berlin,  26 . März . In der heutigen Sitzung der

27. Kommission des Reichstages zur Beratung der Novelle
zum Militärstrafgesetzbuch wurde der in erster Lesung ab-
jgelehnte fortschrittliche Antrag betr . Streichung des
strengen Arrestes  bei minder schweren Fällen und un¬
erlaubter Entfernung mit 11 Stimmen der Fortschrittler,
Sozialdemokraten und Polen gegen neun Stimmen in
zweiter Lesung angenommen. — Eine lange Erörterung
entspann sich nochmals über die Frage der Geltung der
Militärgesetze  für den ganzen Tag der Kontroll-
versammlungen.  Der Kriegsminister erklärte , daß die
Verbindung dieser Frage mit der Acnderung des Militär¬
strafgesetzbuchs nicht angehe, denn die gehöre zum Reichs¬
militärgesetz von 1884. Ein Nationalliberaler beantragte,
daß die Strafbestimmungen zur Aufrechterhaltung der
Disziplin für den ganzen Tag gelten sollen, wenn die
strafbare Handlung sich gegen eine solche Person richtete,
die in der Kontrollversammlung Vorgesetzter des Täters
und durch ihre Uniform als solche kenntlich war . Von
mehreren Rednern wurde gegenüber der Heeresverloaltung
die gesetzliche Grundlage für die Geltung der Strafgesetze
für den ganzen Tag bestritten . Der nationalliberale An¬
trug wurde abgelehnt, und die Fassung der ersten Lesung
(Geltung nur für die Dauer der Kontrollver¬
sammlung)  aufrechterhalten . — Der Kriegsminister er¬
klärte , daß das Gesetz in dieser Form für die Re¬
gierung unannehmbar  sei.

Die Erbschaft des Herzens.
Roman von Wilhelm von Trotha.

^ (Nachdruck verboten .)

Else hatte vor einem Stickgeschäst Halt gemacht.
2 , ^ach kurzer Musterung des Schaufensters trat sie in den
. den rin (KfP fnIV tirfi rrirfit weiter um . sondern forderteW‘ l- e™- Sie sah sich nicht weiter um, sondern forderte

^ner ihr entgegentretenden Verkäuferin ein Zigarren-
h. wit den vorgezeichneten Buchstaben K. S . mit einer

^ber befindlichen Krone.
A ŵ ach kurzem Suchen reichte das junge Mäochen der

^sse das Verlangte , fügte aber hinzu:
d "An  Etui mit den Buchstaben und Krone ist nicht mehr
^ . "den, gnädigste Komtesse, aber wir können Ihnen

Einigen Minuten eine solche aufdrucken lassen."
"Ja , bitte Fräulein ."

tooir"^ er 'ft die Musterkarte, wenn Sie so freundlich sein
bUre" Un** m*r ergeben , welche Art Krone Ihnen genehm

^iedeu^ Elträem  Suchen hatte die junge Gräfin sich ent-und bezeichnete eine Krone mit sieben Perlen,
^arken^ "̂ ivahr, ich brauche nicht zu lange zu

die sto gewiß nicht, gnädigste Komtefie, ich gehe selbst in
In sg , iiatt und warte dort , bis die Krone aufgedruckt ist.

ns Minuten bin ich zurück."
kiiĥ , datte sich dann auf einen von einem Geschäfts-

aurechtgerücktenStuhl niedergelassen,
l'vu £,0?" llwwenden ihres Kopfes sah sie plötzlich Herrn
dar fcL . n dor sich stehen, und indem er sich nonchalant
Ttiiu,,. ^ ame  verbeugte , fragte er sie mit näselnder

’jolrw ?Cm öcim  das Weihnachtsgeschenk, „denn um
^lonoew .bandelt es sich doch," fügte er hinzu , gelte. Sein

wnklemmend setzte er noch hinzu:

„Sie hatten es ja entsetzlich eilig, gnädigste Gräfin , mir
heute vormittag auf dem Eise den Laufpaß zu geben, um
mit dem wer weiß woher gekommenen, eingebildeten , ftem-
den Herrn weiter zu lausen."

„Ich hatte Sie nicht für so indiskret gehalten, zu fragen,
wem meine Geschenke zugedacht sind, ich brauche auch nicht
„wer weiß wem" dies mitzuteileu . Wenn Sie übrigens die
Absicht haben, mir nur Ungezogenheiten zu sagen, so
danke ich Ihnen für Ihre gütige Bemühung , mich zu unter¬
halten ."

Mt einem etwas gezierten, hochmütigen Neigen ihres
Kopfes wandte sie sich dann nach, der anderen Seite , konnte
aber ein paar Tränen kaum unterdrücken, so empört war sie
innerlich über das Benehmen dieses Herrn.

In diesem Augenblick trat die Schwester des jungen
Herrn an Else heran . Als die Freundin die Augen Elses
mit Tränen gefüllt sah, ahnte sie schon, daß ihr Brüder
hier irgend einen seiner bekannten albernen Streiche ge¬
macht hatte . Frieda von Hailkron begrüßte ihre Freundin,
die immer noch aus dem Stuhl saß, uud sandte ihren Bruder
unter einem nichtigen Vorwände aus dem Laden.

Einige unverstandene Worte murmelnd , hatte sich der¬
selbe mit einer Verbeugung entsernt.

Frieda suchte die Freundin zu trösten, und nachdem das
Etui fertiggestellt und bezahlt war, verließen die beiden
jungen Tamen den Laden.

Sie gingen zusammen nach der Wohnung Leerens.
Tort hörte Else von dem Diener , daß der Papa mit

Hans im Schlitten ausgefahren war und daß beide um fünf
Uhr zum Tee zurück sein wollten.

Frieda blieb unaufgefordert da und erfuhr auch nach
einigem Fragen den Grund der Verstimmung ihrer Freun¬
din.

Allmählich wurde Else ruhiger und begann unter den
Trostworten Friedas zu sticken. —

Inzwischen waren der alte Graf und Hans nach der
Wohnung Kurt von Stohrens gefahren.

Beim Anklopfen an dessen Stubentür erhob Lord ein
furchtbares Gebell, war aber sofort still , als sein Herr
ihm Ruhe geboten hatte.

Kurt war ob des plötzlichen Besuches des Grafen über¬
rascht und konnte nur noch schnell seine etwas derangierte
Haustvilette ordnen.

Der Gras begrüßte den jungen Mann sehr freundlich,
fteute sich sehr, ihn nach langen Jahren einmal wieder-
zuseheu und musterte ihn mit einem zufriedenen Lächeln.

„Ganz der stolze schöne Vater, " murmelte er leise für
sich.

Alle drei waren bald im lebhaften Gespräche. Gras
Leeren senior erkundigte sich eingePnö nach Kurts Mutter
und Schwester und war sehr zufrieden, wenigstens leidlich
gute Nachrichten über die beiden Tamen zu erholten.

„Nun aber machen Sie sich schnell fertig, mein lieber
Herr von Stohren , Sie trinken doch bei uns den Tee ?"

„Gleich kann ich noch nicht mitkommen, Herr Graf,
dä jch noch einen Kunstbericht nach München zu senden habe.
Ter Brief muß noch mit dem Sechsuhrschnellzug fort.
Wenn Sie gestatten, komme ich dann um diese Zeit zu
Ihnen ."

„Schön, schön! Schreiben Sie in Ruhe erst zu Ende.
Jetzt ist es vier Uhr. Ich fahre mit Hans noch einen
Moment in die Stadt ; wir holen Sie dann mit dem Schlit¬
ten ab. Jst 's recht w ?"

„Mer gewiß, Herr Graf ! Sie sind überhaupt so gütig
zu mir , daß ich garuicht weiß , wie ich Ihnen danken soll,
und wodurch ich das verdiene."

„Hm, also um halb sechs Uhr au revoirV
Mt kräftigem Händedrücken trennten sich die Herren

Kurt vertiefte sich in seine Arbeit , während Lord den
davoneilenden Schlitten mit traurigen Gefühlen , mit de<

i Vorderpfoten auf der Fensterbank aufgeftützt, nachsah. Seil



Ueber dre Haltung der Welfen
herrscht vielfach Unzufriedenheit. Das parteiamtliche Organ
der Konservativen Partei schreibt: Wenn man an den
preußischen Regierungsstellen geglaubt hat , durch das be¬
lesene außerordentliche Entgegenkommen bei Regelung der
braunschweigischenThronbesteigung der welfischen Bewegung
in Hannover wesentlich Abbruch tun zu können, so wird
man stutzig werden müssen angesichts der Kundgebungen,
die anläßlich der Geburt des Sohnes des braunschweigischen
Herzogspaares sowohl seitens der welfischen Führer in der
Provinz Hannover als auch seitens des Herzogs von Cumber-
land erfolgt sind. Es scheint, im Zusammenhang mit ander-
weiten Bemerkungen, die man in letzter Zeit machen konnte,
leider, als ob durch jene Maßnahme eher eine Stärkung,
als eine Schwächung der welfischen Bestrebungen erfolgt
wäre, und man wird gut tun , diese Dinge sorgfältig im
Auge zu behalten. In Braunschweig, wo man das Gebaren
der „Unversöhnlichen in Hannover " allgemein und bis zur
höchsten Spitze hinauf verurteilt , sieht man mit wachsendem
Unmut dem Treiben der hannoverschen Welfen zu, die sich
bemühen, den jungen Herzog immer wieder als den ihrigen
zu beanspruchen und den neugeborenen Erbprinzen für
den Hoffnungsstern der Hannoveraner erklären . Man
schreibt der „Boss. Ztg ." aus Braunschweig, daß Herzog
Ernst August durch nichts ermuntere , seinen Namen zu
Quertreibereien gegen Preußen zu mißbrauchen, und daß
sich wohl kein deutscher Landesfürst mehr Zu¬
rückhaltung auserlege als Braunschweigs
Herzog.  Seine Traditionen sind nicht die seines Vaters,
der begreiflicher Weise am Alten hängt . Herzog Ernst
August ist ein Kind der Neuzeit ; er lebt in der Gegenwart,
mit deren Tatsachen er sich abgefunden hat . Unser Kaiser
übersieht diese Eigenart des alten Herzogs von Cumber-

Hundeverstand konnte sich nicht recht erklären , "warum
man ihn nicht milnahm , da er doch unter Pferden groß
geworden war. —

Kurt hatte eben seine Toilette beendet, er hatte sie viel
sorgfältiger gemacht wie sonst, als das Geläute draußen die
Ankunft des Leerenschen Schlittens verkündeten.

Hans kam herein und amüsierte sich köstlich über die
Fisimatenten , welche Lord machte, als ihm sein Herr den
Maulkorb umband . Lord hatte zudem sein neues Halsband
umgemacht bekornmen, da er auch „ganz offiziell" mit
eingeladen worden war.

Unter dem fröhlichen Gebell Lords zogen die Voll¬
blutfüchse schnaubend an, und im schlanken Trabe sauste der
leichte Schlitten dahin.

„Fahren Sie durch die große Kastanien-Allee durch die
Anlagen nach Hause, Ernst," rief der Graf dem Kutscher
zu.

„Jawohl , Herr Graf !" —
Tie beiden jungen Mädchen saßen inzwischen im Er¬

ker von Elses kleinem Boudoir und plauderten von Weih¬
nachten, während Elschens zarte Fingerchen mit großer
Fertigkeit an dem Zigarrenetui arbeiteten.

Von weitem erklang Schellengeläut zu ihnen hinauf , be¬
gleitet von dem Bellen eines anscheinend großen Hundes.

„Aber das sind doch die Schellen unseres Schlittens , ich
begreife garnicht, woher kommt denn das Hundegebell?"
wandtlei Else sich an ihre Freundin.

„Ach da wird irgend so ein großer Köter hinterherlausen
und die Pferde anbellen . Aber nein , sieh' doch mal Else!
Richtig das ist Tein Papa und auch Hans . Wer ist aber der
fremde Herr, der bei ihnen sitzt?"

„Oh, das ist ja Herr von Stohren , der Freund von
meinem Bruder . Sieh ' doch Frieda , wie drollig der Hund
ist. Ach ddr gehört sicher Herrn von Stohren . Nein, wie
furchtbar komische das Tier ist, und die Freude, daß ihm
sein Herr den Maulkorb abnimmt . Sieh ' mal, sieh' doch
Frieda, der Hund ist aber auch zu spaßig," klatschte Else
dabei in die Hände. „Jetzt fährt er mit der Nase und dem
ganzen Kopf in einen großen Schneehaufen."

„Geh ' schon hinüber in den Salon Friedchen, ich muß
blos nach dem Teetisch sehen, ich konime gleich nach!" —

„ ®i, welches Vergnügen , Sie hier zu sehen, meine
verehrte kleine Freundin ?" rief, auf Frieda zutretend , der
alte Graf und reichte ihr freundlich die Hand. „Sehen Sie
mal an, endlich! Else hat Sie wohl erst holen müssen?
Wo ist denn mein kleiner Wildfang ?"

„Kommen Sie einmal her, Kurt ! Hier mein gnädigstes
Fräulein , stelle ich Ihnen Herrn von Stohren vor, der
Sohn eines alten , lieben Freundes von mir !"

„Fräulein von Hallkron," setzte er dann noch hinzu.
„Ich glaube, Ihren Herrn Bruder habe ich heute früh

schon auf dem Eise kennen gelernt ?"
„Ja , wir gehen meist zusammen hin. Ich mußte heute

nur noch einen Anstandsbesuchder Exzellenz von Hastenbek
machen. Sie arrangiert für Mitte Januar einen kleinen
Bazar, an dem ich mich beteilige ; sie nimmt furchtbar leicht
etwas übel, namentlich, wenn man sie nicht oft genug
aufsucht."

„Hm; das kenne ich, habe selbst einmal erfahren, daß
man mit ihr vorsichtig sein muß."

„Ach das interessiert mich bitte erzählen Sie es doch!"
„Hat es Zeit bis zum Tee, Fräulein Frieda ?" wandte

der alte Herr' ein.
„Gewiß ."

(Fortsetzung folgt .)

land und unterhält mit ihm die verwandtschaftlichen Be¬
ziehungen, wie die jüngsten Ereignisse in Wien gezeigt
haben. Was nun die welfischen Kundgebungen für den neu¬
geborenen Prinzen angeht, so sagt die erwähnte Zuschrift:
Hier betrachtet man das Spielen der hannoverschen
Welfen  mit dem Neugeborenen als Donquichotterie, als
eine Art Rückzugsgefecht,  als einen nicht akzeptierten
Wechsel auf die Zukunft , da die Gegenwart den fanatischen
Welfen hannoverscher Observanz durchaus nichts zu bieten
vermag — am wenigsten auf dem Umweg über Braun¬
schweig.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

verhindert den Ansatz von Zahnstein
and erhalt die Zahne rein and öesund1

Große Tube I -M
Kleine Tube 60 Pf
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Reichstag.
241 . Sitzung vorn 26 . März.

. Am Bundesratstische : Staatssekretär K r ä t ke , Kriegs-
^ f a 1*e "Hayn.  Auf der Tagesordnung stehenzunächst Wahlprufungen.
Wahl des Abg. Brederlow (kons .) wird für

grltig erklärt . Zur Wahl des Abg. Hoesch (kons ) Wabb
kreis Osterburg-Stendal , erklärt der Berichterstatter : Der
Äs H°̂ ,ch ist in der Stichwahl mit 13 288 Stimmen ge¬
wählt , 10993 Stimmen waren auf den Gegenkandidaten
Fuhrmann (ntl .) entfallen . Wie die Kommission festgestellt

Öer  W °hl viele Aufrufe zugunsten Hoeschs von
Amtsvorstehern mit Unterzeichnung ihres Amtstitels ver¬
breitet worden. Die Kommission hat beschlossen, alle konser-
vatlven Stimmen in den Wahlbezirken dieser Amtsvor-

anzusehen; es ergeben sich auf diese
Weise 2329 Stimmen , nach deren Abzug Hoesch als der
Unterlegene angesehen werden muß. Die Kommission be¬
antragt Ungiltigkeit der Wahl.

^ °ns-) beantragt , die Gültigkeit der
Wahl. Wahlprufungen sind keine Macht-, sondern Rechts-
fragen . Die Kommission hat hier ganz anders beschlossen
Kröcher 8ar *"cht weit zurückliegenden Falle

Schmidt (Soz .) : Uns ist es gleichgültig, ob
Hoesch oder Fuhrmann gewählt wurde. Wir verurteilen
besonders die Beeinflussung durch die Eisenbahndirektion

! Hannover . Die kleinen Leute mußten den konservativen
Wahlaufruf unterschreiben, wenn sie sich nicht der Rache
der Gutsbesitzer aussetzen wollten . Den Eisenbahnange¬
stellten wurde vre Verteilung sozialdemokratischer Flug¬
blätter und Stimmzettel bei Strafe der Entlassung ver-

«n f (Ztr .) : Biele Amtspersonen haben den
Wahlaufruf mit ihrem Amtstitel unterzeichnet. Die Stim-
men der von ihnen beeinflußten Personen müssen für un-
gultig erklärt werden. Nicht beeinflußt sind aber die
Wähler, die den Wahlaufruf unterzeichnet haben. Sie
dürfen nicht auch kassiert werden. Verfährt man in dieser
^ " se, so bleiben für Hoesch noch über 1000 Stimmen
Mehrheit . Wir sind daher für Gültigkeit der Wahl . Die
Eismbahndirektion Hannover hat sich jeder Einmischung

Abg. Bollert (ntl .) : Das Material über die von den
erwähnten Amtspersonen Unterzeichneten Flugblätter ist
durchaus zuverlässig. Die Wahlprüsungskommission ist von
der bisher beobachteten Praxis nicht abgewichen. Die kon¬
servativen Stimmen wurden zu Recht abgezogen.
. . . A? S- Neumann - Hofer (Vp .) : Für uns ist ledig¬
lich dre Rechtsfrage maßgebend. Zu Machtfragen wurden
von der Rechten die Wahlen der Abgg. Frommer und Becker-
gemacht Wie Unterschriften konservativer Wahlaufrufe zu-
stande kommen, weiß man ja ; auf ihnen stehen manchmal
mehr Namen, als konservative Stimmen nachher abgegebenwerden.

Wg . Veit (kons .) : Die Männer , die den Ausruf Unter¬
zeichneten, wußten sehr wohl, was sie taten

Abg. Arendt (Rp .) : Im Blockreichstag waren die
Herren von der Volkspartei anderer Meinung über die
Herbeiführung von Unterschriften. Da hieß es, daß die
Ortsvorsteher das Recht haben müßten, ihre subjektive Mei¬
nung über einen Kandidaten zum Ausdruck zu bringen.
(Hört , hört ! rechts.) Eine Beleidigung deutscher Männer ist
es, wenn behauptet wird, daß sie sich durch die Unterschrift
eines Amtsvorstehers beeinflussen lassen.

Abg. Neumann - Hofer (Vp .) weist den Vorwurf
zuruck, er habe frühere Wahlprüfungen verschleppt.
^ Debatte endet in einer persönlichen Aussprache.
Schließlich wird der Antrag Westarp auf Gültigkeitserklä¬
rung der Wahl des Abg. Hoesch in namentlicher Abstim¬
mung mit 176 gegen 149 Stimmen bei 9 Enthaltungen
abgelehnt , die Wahl also für ungültig erklärt.

Es folgt der Duellantrag  der Kommission, der
dre Aufnahme folgender Bestimmung in das Strafgesetz¬
buch fordert : Ist der Zweikampf freventlich verschuldet, so
tritt an Stelle der Festungshaft Gefängnisstrafe von
gleicher Dauer ; daneben kann auf Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte erkannt werden.

Staatssekretär Lisco:  Ter Reichskanzler bringt dem
Gegenstände lebhaftes Interesse entgegen. In seinem Auf¬
lage bin ich hier erschienen, um ihn über die Wünsche und
Auffassung dieses Hohen Hauses unmittelbar zu unterrich-
ien - Entwurf fordert sehr wichtige Neuerungen von
grundsätzlicher Bedeutung. Aehnliche Vorschläge befinden
sich allerdings schon im Vorentwurs für das neue Straf¬
gesetzbuch. Der Gedanke wird dort aber mit anderen Fragen
rn engen Zusammenhang gebracht. Es fragt sich, ob es
angezeigt ist, den einen Punkt aus der allgemeinen Straf¬
rechtsreform vorwegzunehmen. Zu diesen Fragen haben
d? ^ rbundeten Regierungen noch nicht Stellung genommen.
Mit Ruchicht darauf muß sich die Reichsleitung zur Zeit
noch Zuruckhaltung auferlegen. Der Reichskanzler ist aber
Pf? 1*' rV Cm  Abschluß der heutigen Verhandlungen in
dreser Angelegenhert nnt den amtlichen Stellen in Ver¬
bindung zu treten.

Nach kurzer Debatte wurde der Gesetzentwurf in 1 und
iSr P °mmei1' 8?Ceita9 12 Uf)r:  Konkurrenzklausel,

58. Sitzung vom 26. März.

Sie Novelle zum Fürsorgeerziehung sgeseH
wird in dritter Lesung unverändert angenommen. Tann
wird die zweite Beratung des Etats bei der Verwaltung der
direkten Steuern fortgesetzt.

Abg. v. H e n n i gs - T e chl i n (kons.) : Es besteht eine
Strömung , auch im Reiche direkte Steuern zu erheben. Wir
sind entschieden dagegen; die direkten Steuern müssen den
Einzelstaaten Vorbehalten bleiben.

Finanzminister Lentze:  Es ist zurzeit leider
nicht möglich, die Steuerzuschläge herabzusetzen oder sie
ganz aufzuheben. Ter Veranlagungsbehörde ist es auch
nicht Möglich, einen Ueberblick darüber zu haben, ob alle
die ausschweifenden Hoffnungen, die die Oeffentlichkeit an
di« Wirkung des Generalpardons geknüpft hat, sich ver¬
wirklichen werden . Bringt wirklich der Generalpardon
goldenen Segen, dann ist zu beachten, daß uns noch große
finanzielle Schwierigkeiten bleiben, namentlich in Hin¬
sicht der wichtigen Frage der Volksschullasten.

Abg. He r o I d (Ztr .) : Wir find nicht dafür , die Steuer¬
zuschläge zu einer dauernden Institution zu gestallten . Auch
wir wünschen, daß die Einkommen möglichst genau ersaßt
werden, meinen aber, daß die Landräte , die die Verhält¬
nisse genau kennen, dies besser tun können als besondere
Kommissare, die immer einseitig arbeiten werden.

Abg. von Kardo ff (fk .) : Aus dem Steigen der
Keinen und mittleren Einkommen ergibt sich, daß wir mit
unserer Wirtschaftspolitik auf dem rechten Wege sind. Ich
bitte die Regierung , daß sie sich nicht von den Parteien
treiben läßt , sondern allen weitergehenden finanzielles
Forderungen ein starres Nein ! entgegensetzt. Preußen
braucht eine starke Regierung und einen starken Finanz-
mrnister. Preußens Stolz und Ansehen beruht nicht auf
diesem Hause, Preußens Stolz und Zukunft beruht auf
ferner Regierung . (Beifall rechts, Widerspruch links .)

Abg. v . Campe (ntl .) : Gegen die letzten Worte des
Vorredners müssen wir Verwahrung einlegen.

Abg. Pach nicke (Vp.) : Herr 'von Kardorff rief nach
einer starken Regierung in demselben Augenblick, als er
selbst dfe Regierung schwächen wollte.

Abg. Stroebel (Soz .) : Tie großen Vermögen sind
weit höher gestiegen, als die kleinen. Tie Steuerzuschlägei
der niederen Klassen wollen auch wir aufheben, die der
höheren müssen aber beibehalten werden.

Freitag 10 Uhr : Weiterberatung , kleine Etats , Wahfi
prüfungen.

Die Wrrrers irr Mexiko.
Wie Kämpfe um Torreo«.

Newhork,  26 . März. Ein Telegramm des Kriegs-
S™*?* Meriko besagt, die Aufständischen  seien am
Mittwoch früh bei Torreon geschlagen  worden Sie
hatten 2000 Mann Gefallene und Verwundete;
dre übrigen hätten sich nordwärts zurückgezogen. Tie Bun-

Erfolgten sic. Es wird zugegeben, daß General
Villa Lerdo besetzte, aber erklärt, dies sei eine Kriegslist des
Generals Velasco gewesen, um ihn in einen Hinterhalt zu
locken. Als die Ausständischen im Gelände vollständig vor¬
gerückt gewesen, seien sie von Kavallerie und Artillerie an¬
gegriffen worden. — Von Torreon ist weiter keine Nach¬
richt crngelaufen als die Mitteilung , daß sich die Ausländer
wohlbesinden.

W a s h i n g t o n , 26. März . Tie mexikanische Gesandt¬
schaft hat folgende Nachricht aus Mexiko erhalten : Tie
Aufständischen  sind gestern abermals bei Palacio ge¬
schlagen und zurückgeworfen  worden . Sie hat¬
ten schwere Verluste, als sie versuchten, sich zu nähern.

Bom Balksir.
. Sofia,  26 . März . In einem Morgenblatt ver¬

öffentlicht heute der Nationaldichter Wasow einen Appell
an das bulgarische Volk, in dem er ausführt , es fei grausam,
heute den Generalissimus  der bulgarischen Armee
Sawow,  der Bulgarien mit Ruhm bedeckt habe, vor
ein Standgericht  zu stellen, wo jedes andere Voll
ihm begeistert zujubeln würde. Er erhebe seine Hand, uM
für Sawow um Vergebung zu bitten . Der Mann , zu
dem die ganze Armee mit Vertrauen aufblicke, dürfe heute
wrcht aus kleinlicher Parteisucht augeklagtwerden.

Politische Übersicht.
Deutsches Reich.

— Ter Kaiser und die katholische Kirche-
Jn einer Besprechung über die Affäre des Kaiser¬
briefes  an die zum Katholizismus üdergetretene Land-
gräfin Anna von Hessen, in dem der Passus vorgekomweu
sein soll : „ Tie Religion , zu der Du übergetreten bist, hasst
ich", hatten die „Hamb. Nachr." darauf hingewiesen, d""
selbst dann, wenn das Zitat richtig sein sollte, niemand
daraus Kapital schlagen könne. Zu oft und zu reich hab«
ja der Kaiser dem Katholizismus seine Hul»
erwiesen,  das hätte ein edangelischer Eiferer thd)
getan . Tie „Nordd. Allg. Ztg." bemerkt dazu : „Wir trete"
der Auffassung ü.ber den nichtöffentlichen Charakter des
Briefes wie über die Stellung des Kaisers zu den Konftst
sioneu bei und bemerten, daß amtliche Nachforschung?"
nach dem Verbleib des Briefes noch keine Ergebnisse hatte"-
Im Nachlaß des Kardinals von Kopp hat sich der Briest
wie wir hören, bisher nicht vorgefunden."

Berlin,  26 . März . Das ständige HochwasserköM^
übermittelte dem Oberpräsidenten von Ostpreußen,
Windheim, für die dortigen , infolge der lieber
schwemmungskatastrophe Notleidenden,  aE-
den bisher überwiesenen Summen weitere 80 00 0 M a -



«Kit. ™? c U tn ' 26- ®* axi- Reichskanzler von Beth-
an̂ °? Hollweg  wrrd am 6. April die Reise nach Korfu

bleibend Osterfeiertage als Gast des Kaisers
* * *

— Zollschranken für  Obst und Gemüse.  Auf
kme bedenklrche Gefahr der Zollschranken für Obst und Ge-
Mlse macht in den „Münch. N. N." Hofrat Dr . Decker auf¬
merksam: „Glauben die Befürworter des Zolles , daß, wenn
rm Frühjahr vom Auslande eingeführte Gemüse konsumiert
werden, der Konsum während der übrigen Zeit darunter
Erden würde ? Man sollte meinen, wer ein Freund von
«Enrüse und Obst ist, der genießt es, wenn er es haben
kann, das ganze Jahr hindurch. Und gerade die Gewohn¬
heit, diese Nahrungsmittel das ganze Jahr hindurch ge-
weßen zu können, wirkt doch schon durch das darinliegende
Pnnzip , Gemüse bei der Nahrung zu bevorzugen, fördernd
auf den Konsum überhaupt . Gesetzt den Fall , die verlangte
Zollerhöhung würde Gesetz, dann würde das nur die eine
Folge haben, daß ein großer Teil der Bevölkerung, der
orsher im Frühjahr auf den Genuß von frischern Gemüse
mrd Obst nicht ganz verzichten wollte, sich in Zukunft diesen
Genuß versagen muß."

* * *
— Das Eisenbahnanleihegesetz,  das dem pren-

wscken Abgeordnetenhausezugegangen ist, fordert den Bau
kor acht Hanpteisenbahnen, zehn Nebeneisenbahnen und die
JJmtet zur Herstellung von zweiten und weiteren Bleien,
^rsgesamt fordert der Entwurf die Summe von 506 211000Mark.

Belgien.
— Brüssel,  25 . März . Die Kammer hat ein Gesetz

angenommen, das beztveckt, das Schlachtfeld von Water¬
loo  in seiner jetzigen Gestalt zu erhalten.

Amerika.
— Aus der Stadt Mexiko wird gemeldet: Wenn die

Nachrichten des mexikanischen Kriegsministeriums zuver¬
lässig sind, ist Villa bei Torreon ganz gründlich
«esch lagen  worden . Er hat an Toten und Verwundeten
M00 Mann verloren . Seine Truppen sind in vollem Rück-
Sage begriffen. Seine Nachhut hat unter schweren Ver¬
lusten Kämpfe mit den nachdringenden Bundestruppen zu
vestehen. — Dem Pariser „Matin " wird aus Mexiko tele¬
graphiert , daß der Minister des Aeußern, Rohas , erklärt
habe, Präsident Huerta werde sich nicht zu den Truppen
oegeben. Die Stadt T o r r e o n werde von 10 0 0 0 B u n -
äestruppen  und ausgezeichneten Generalen vertei¬
digt  mrd besitze eine starke Artillerie . Der Kriegsminister
Zlanguet habe die Stadt als geradezu uneinnehm¬
bar  bezeichnet.

Die irische Krisis.
— Nach einer Londoner Meldung des „Tag" ist die

Erregung über die Meuterei der Offiziere sehr groß. Tie
Pulsierung wird die den betreffenden Offizieren vom Kriegs-
Mstcr Seely gemachten Zugeständnis,e widerrufen. Alle
'fwiswnsgenerale erhielten Befehl, sich im Kriegsministepium
'uzustellen.

Die Wffare Caillaux.
. Paris,  26 . März. Bes ihrem heutigen Verhör vor

Untersuchungsrichterwiederholte Frau Caillaur , daß sie
cht die Absicht hatte, Calmette zu toten, sie habe ledig-
) Briefe von ihm fordern wollen, die in feinem Besitz

bnfWr l" allerdings entschlossen gewesen, für den Fall,
r. l-almette sich weigerte, die Briefe herauszugeben, zu

Mßen und habe sich den Revolver für alle Fälle gekauft,
a 'l ihre an Calmette gerichtete Frage, ob er den Zw-ck
Ti n Besuches kenne, habe dieser verneinend geantwortet.

Angeklagte sagte weiter, die einzige Erklärung für ihr
"halten fei, daß sie völlig von Sinnen gewesen sei.

DeNtsche SchNtzgebieLe.
Berlin,  25 . März .. Zur Untersuchung der bei den

^Handlungen des Reichstages über den Etat von Kamerun
Sprache gekommenen angeblichen Mißgriffe  der

^BUtzMbietsbehürden bei der Durchführung der Einge-
tzJknensiedlungxn vor der Europäerstadt in D u a l a hat der
' «atssekretär des Reichskolonialamtes Dr . Solf eine K o m- l
*11» Ersetzt , die sich Anfang April nach Käme-  [

begeben wird. Die Kommission steht unter der Lei- -
V keö Unterstaatssekretärs im Reichskolonialamt Dr.
Wft Außerdem gehört ihr an Regierungsrat Dr . Volk-
%T ' ®er. Unterstaatssekretär wird im Anschluß an den
^ enthalt in Duala das Schutzgebiet von Togo und außer-

1 Lagos besuchen.

Kirchliches.
gê ^ uris,  26 . Mürz. Dem Excelsior wird aus Rom
Aden der Papst  bei dem nächsten Konsistorium
ikerd neucn  französischen Kardinal  ernennen
ÄstsT obgleich die überlieferungsmüßige Zahl der fran-

Kardinstle gegenwärtig voll sei.

ß Automobilunfälle.
stiug" Horn,  26 . März . Wie die „Elmshorner Zei-
kig m.? . oet, wurde gestern auf der Pinneberger Chaussee
H „, °lahrec, der Arbeiter Paul Wiesener aus Langelve,
chgg entgegenkommenden Automobil , dessen Steue - j

+et Q®*e' Segen einen Chausseebaum ge - !
Uwd und getötet.  Das Automobil überschlug sich

^inen Insassen, den Gastwirt Glisemann aus
">sj „ ' unter sich. Glisemann wurde so schwer verletzt,
^^derletzt" ^ " falls verstarb.  Ter Chauffeur blieb

Neues aus aller Wett.
Bor dem Bahnhof Haßleben  bei Prenzlau wurde der

Wagen des Bäckermeisters Groß aus Beenz überfahren
und zertrümmert . Die beiden Pferde wurden über 100
Meter weit mitgeschleift; eines geriet unter die Lokomotive
und wurde völlig zermalmt . Auf dem Wagen befand sich
außer dem Bäckermeister der Viehhändler Schemel aus
Haßleben. Der Bäckermeister erlag  bald seinen Ver¬
letzungen.  An der Unglücksstellebefindet sich ein Bahn¬
übergang ohne Schranke.

Bei der Bereitung einer Salbe , die giftige Gase ent¬
wickelte, erkrankten in der Petersburger  Gummi-
fabrik  Treugolnik über 20 0 Arbeiterinnen.  Zehn
sind gestorben. Unter den männlichen Arbeitsgenossen brach
daraufhin eine Panik aus und es machte sich eine starke
Erregung gegen die Verwaltungsbeamten bemerkbar, welche
durch die Polizei vor der Wut der Arbeiter geschützt wurden.

Vermischte Nachrichten.
Herzog Ernst August verteilt Wurst und

Kuchen.  Herzog Ernst August von Braunschweig traf in
Begleitung des Ministers Wolfs in Wolfenbüttel ein, um
das Landeszentralgefängnis zu besichtigen. Als er dort an¬
gekommen war, ließ er anderthalb Zentner Wurst an die
Gefangenen detteilen und aus einer nahegelegenen Kondi¬
torei eine große Menge Kuchen und Kaffee für die weiblichen
Gefangenen holen.

* Deutsche Kleider  sind augenblicklichModewort
-m Berlin . Tic Vertreter dieser Richtung wollen die Pariser
Mode verbannen und an ihre Stelle Damenkleider, die sich
den Formen der deutschen Volkstrachten (loses Leibchen,
einfache Machart usw.) und denen deutscher Kulturepochen
annähern . Ter Gedanke ist gut und sollte lebhaft unterstützt
werden, damit die neuen Kleider — auch billiger werden,
vorläufig müssen sie wenigstens mit recht teuren Preisen
bezahlt werden.

TelephGRische Nachrichten.
Venedig,  27 . März . Das deutsche Kriegsschiff

„G neben"  ist bei Mberoni aufgelaufen . Das deutsche
Kriegsschiff „Breslau " und das italienische Kriegsschiff
„Garibaldi " leisteten Hilfe. Rach 6stündigen Bemühungen
wurde das Kriegsschiff flott gemacht,  ohne Schaden
zu erleiden.

Athen,  27 . März . Die Königsfamilie  hat sich
gestern nach Korfu  begeben.

Athen,  27. März . Im vorgestrigen Ministerrat wurde
über deu durch die Vermittelung Rumäniens gemachten
Vorschlag der Türkei beraten , ein direktes Abkommen über
die Jnselfrage  abzuschließen . Der Türkei wurde er¬
klärt , Griechenland sei zu einem solchen Abkommen bereit,
falls nicht die Entscheidung der Mächte über die Rechte
Griechenlands auf die Inseln erörtert werde.

Trier,  27 . März . Da die Mosel  durch die heftigen
Regensalle wieder gestiegen  ist , ist die Schiffahrt einge¬
stellt worden.

Berlin,  27 . März . Gestern abend wurde die Leiche
des letzten Opfers der Bootskatastrophe gefunden und ge¬
borgen.

Graz,  26 . März . Im Raxgebiet werden drei
Bolksschullehrer  aus Mürzzuschlag vermißt.  Man
befürchtet, daß sie in einem Schneesturm verunglückt sind
Eine Rettungsexpcdition ist abgegangen.

Kristiania,  27 . März . Amundsens Nordpolexpedi-
tion wurde bis Sommer 1915 definitiv aufgeschoben.

Santiago de Chile,  27 . März . Das deutsche
Geschwader  ist in Corral angekommen. Die deutschen
Seeleute fanden begeisterte Aufnahme.

Abgabs von Fichtenstangen.
Samstag , de» 28. d. MtS., mittags 12 Uhr

fincet auf dem Lagerplatz an der Remybrücke  die Angabe
von Nadelholzstangen (Bohnenstangen) statt.

Es kosten je 100 Stück 5. Klaffe 14 Mark und 100
Stück 6. Klaffe lÔ Mark.

Tie Zahlung erfolgt später bei der Stadtkaffc.
Bad Ems,  den 27. März 1913.

_ _ Der Magistrat.

ArckeilsVbrgevmrD.
Versetzen von Bordsteinen soll öffentlich vergeben

werden. Tu Angebote sind verschlossen und mit entsprechen¬
der Auffchttst der,chen bis spätestens

D»ens»ag der, 31. d Mts ., vormittags S Uhr
an den Magistrat einzureichen. v

.i/ie Bedingungen können im Stadtbauamt eingefehcnwerden. ’
Bad Ems-  den 27. März 1914.

Der Magistrat.

Todes- Anzeige.
Freunden und Bekannten hiermit die schmerz,

liche Mitteilung, daß cs Gott dem Allmächtigen
gefallen hat, meine liebe Frau, unsere gute Mutter
Schwiegermutter, Schwester, Schwägerinu. Tante

Fra» Elisabeth« Schäfer
geb. Steeg

itad) kurzem schwerem Leiden gestern morgen 71/»
uw , "n 70. Lebensjahr zu sich in ein besseres
Jenseus abzurufe«.

Um stille Teilnahme bitten
die lieftratrerndtKHinterb!iebe«err

Th. Schäfer uvd ANgehörige.
Bad Ems. Dienethal, Braubach.

den 27. März 1914. ^
Die Beerdigung findet Sonntag, den 29. Mär»

nachmittags8»/. Uhr vom Stcrbehause, FrohnhofR
“U0 statt. (1420

BMilipfimg der Blutlans.

Berkehr.
)( Zu dem Projekt einer Untertunnelung

der Behringstraße,  um eine ununterbrochene Bahn¬
verbindung zwischen Europa und den Ver¬
einigten Staaten  herzustell ,n, hat sich eine amerika¬
nische Gesellschaft gebildet, die durch eine direkte Ver¬
bindung zwischen Sibirien und ihr w zu erreichen sucht.
Zu diesem Zweck, so schreibt der Berl . Lok.-Anz., sollen
Anschlußbahnen in Sibirien und Alaska erbaut werden.
Der Tunnel , der beide Länder verbinden soll, wird eine
Länge von 65 Kilometer haben.

m
Verantwortlich für die Schriftlei tung : P . Lange, Bad Ems.

Oeffentlicher Wetterdienst.
Dienststelle Weilburg (Landwirtschafts schule ).
Wettcraussichten für Samstag , den 28 . Mürz 1914.

Zeitweise heiter, doch noch einzelne Niederschläge, etwas
kälter.

Wasserstand der Lahn a« Hafenpegel zu Diez
am 27. März — 3,06 Meter.

Wasserstand der Lahn am Schlensenpegel
zu Limburg am 27. März— 2,74 Meter

. .. m  jst festgestellt worden, daß eine große Anzahl Obst-
baume besonders rn Hausgärten mit der Blutlans b.-haftet

Es besteht die Gefahr, daß bei nicht gründlich-m und
gleichzeitiger Beseitigung dieses Schädlings eine Uebertragun^
auch auf die noch nicht behafteten Obstbäume erfolgt und
dadurch großer Schaden entsteht. Tie Gemeinde hat ein
-̂ uantum Harzoheife (ein besonders geeignetes Mittel zur

^ Schädlings beschafft und stellt die gebranchs-
ftrtrge Mischung auf Wunsch, zur Verfügung. Die Anwendung
rann zu jeder Tageszeit ohne Schaden erfolgen. Das Auf-

°l‘J " e befallenen Stellen (diese sind erkenntlich durch
Â ^ olßflvckigcs Aussehen) geschieht am zweckmäßigsten mit
mnem Pinsel oder oder einer kleinen Bürste. Ein einmaliges
Bestreichen genügt meistens nicht, erst eine mehrmalige und

peinlich genaue Anwendung bringt den gewünschten Er-
folg. Wir ersuchen, sofort mit der Beseitigung der Blut-
laus zu beginnen und sind zu weiterer Auskunft gerne be¬
reit. Eine Revision der Obstbaumanlagenauf das Vorhanden-
fern der Blutlaus wrrd in Kürze vorgenommen werden.

Diez,  den 25. März 1914.
_ _ Die Polizeiverwaltung.

Jtsidoff l £a%lR>erg*9 Limburg
Telephon 275 Nerrumrkr 1

empfiehlt und versendet

Banern -Eäse ,....
^ Kfftchen mit 40 Stück Inhalt M . 3 .2« franko.

Eine größere Anzahl

Erdarbeiter
zum Wasserlellungsbau Berg nassau-Scheuern gesucht. Mel¬
dungen auf der Baustelle, Montag , den 30. März , vorm.

1*28]_ Theodo r Ohl , Diez.

Inserate
für auswärtige Zeitungen werden zu Originalpreisen besorgt.

_ Expedition der Lmser Zeitung.

„ 6Ott nt r Schlffsm -falle.
?uf W c . ru [ u,  26 .März . Ter Dampfer „Mani ", der

rasg, von Pearl Harbour explodiert ist, sank
niml . le Soote  nicht ausgesetzt werden konnten.

>ist (ginn . daß zwischen 30 bis 40 Personen,
H naJ ^ ?,orcne' umgekommen  sind . Das Unglück
^Sffcĥ ^e^ ueren Meldungen einer Explosion des Kessels
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MODEN. {
Den Eingang sämtlicher Nettheiten in @

Damen- und Kinder-Hüten|
bringe meiner werten Kundschaft von Diez iE
und Umgegend in empfehlende Erinnerung . ZT

Minna Gensttli,
1427) Diez , Wilhelmstrasse 14 .
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Kirchliche Rachrichten.
EMs.

Evangeliichc Kirche.
Sonntag, den 29. März, Judika.

Pfarrkirche.
Vormittags lv Uhr

Herr Pfarramiskandidat Knauf
von Ems.

Nachmittafls8 Uhr
Herr Pforrer Emme.

In dieser Woche verrichtet Herr
Pfr. Emme die Amtrhaudlungen.

Nassau.
Evangelische Kirche.

Sonntag, den 29. Mürz, Judika.
Vorm 10 Uhr: Herr Pir. Kranz.
Nachmittags2 Uhr: F i-r d r
goldenen Hochzeit der Eheleute

Ludwig von Scheuern.
Mitwirkung des Gesai.gvereins

„Eintracht'̂ vonB.rgni.ssan-Scheuern
Abe>ds 8 Uhr Veisammlnng ded
Jünglingsve-einsi. d. Volttsrnle.
Die Am Shand'nngeil har Hr. Psr.

Moser
Donnerstag, den2. April, nachm.
4 Uhr: Pajsionsgotiesdienst. Hr.

Pfr. Moser.

^ Diez.
Evangelische Kirche.

Sonntag, den 29. März, Judika.
Vorm 10 Uhr: Hr. Pfr. Schwarz.
Mittags. 2 Uhr: Prüfung der
Konfirmanden. Hr. Dk. Wilhclmi.

Der vordere Teil des Schiffes
bleibt für die nächsten Angehörigen
der Konfirmanden vorbchalten.
Die Amtshandlungen verrichtet in
d. nä chsten Woche Hr.Pfr.Schwarz.

Minwoch. denI. April, abends
7 /e Uhr: Paffionsgotterdienst.

Hr. Dk. Wilheimi.
St . Peter, Diez.

Evangelische Kirche.
Sonntag den 29. März, Judika.
Vorm. 10 Uhr: Prüfung der

Konfirmanden.
Luder: 233.

Sonntag, 5.  April, Amtshand,
lungert in Allenbicz und Heisten¬bach.

GmH.
» »aelittschtr-̂ ottrSLirvtz.

Frciiag abend 6,85
cano iag morge 9,00
Samstag nachmittag 7,60
Santstag abend 7,35



Grrmdstücksvsrkanf.
Mittwoch , de« 1 . April lfd . Jrs .. vorm . 11 Uhr
werden im Rathaussaale städtische Grundstücke nochmals zum
Verkauf ausgeboten . Es ist dieses die letzte günstige Gelegen-
Leit, Grundstücke zu erwerben , ahne daß dadurch Neben¬
kosten entstehen , da die Uebereignung im Wege des Konsoli-
oatlonsverfahrens erfolgt . Ein weiterer Nerkaufstermin wird
nicht mehr angesetzt. Die nicht verkauften Grundstücke werde«
dom 1. Januar 1915 ab auf die Dauer von 10 Jahre«
verpachtet.

Bad Ems,  den 25. März 1914.
Der Magistrat.

Ausstellung und Umtausch von Quittungskarten.
Wir machen darauf aufmerksam, daß vom 1. Januar ds.

Kahres ab auch die Ortskrankenkassen  auf Grund
der Reichsversicherungsordnung verpflichtet sind, die Aus¬
stellung und den Umtausch von Quittungs¬
karten für ihre Mitglieder  auf Ansuchen vorzn-
nehmen , jedoch bleibt die seitherige Quittungskarten -Ausgabe-
stelle (Polizeiverwaltung ) nach wie vor weiter verpflichtet , dir
Ansstellung und den Umtausch von Quittungskarten vorzu-
nehmen.

Bad Ems,  den 24. März 1914.
Die Polizeiverwaltung.

BelamrtumHLW
Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß gemäß 8 1

der Polizeiverordnung vom 12. 9. 1893 die Tauben in der
Zeit vom 1 . 4. bis 30. 4. in den Schlägen gehalten werden
müssen, damit sie der Saat nicht schaden. Zuwiderhandlungen
werden bestraft.

Bad Ems,  den 24. März 1914.
* Die Poli zeiverwaltung.

In unserer Verwaltung ist die Stelle eines

BrrreaLrassisterzLeK
zum 1. Mai 1914 zu besetzen.

Gehalt 1300 Mark , steigend von 3 zu 3 Jahren zweimal
um 200 und fünfmal um 100 Mark bis zum Höchstbetragr
von 2200 Mark . Die Anstellung erfolgt nach sechsmonatiger
Prrbezeit auf vierteljährliche Kündigung mit Ruhegehalts¬
und Hinterbllebenenversorgung . Gefordert wird Erfahrung im
Verwaltungsdienst und gründliche Kenntnis der einschlägigen
Gesetzesbestimmungen, namentlich der Steuergesetze.

Bewerbungen sind bis zum 10. April er. einzureichen.
Diez,  den 23. März 1914.

Der Magistrat.

Ing Frisieren
und

= Kopfwäschen -----
empfiehlt sieh

Frau Adolf Merkel»
3>lesn a. d. L. [112a

d.Te
iis itrtatai ita gllraie Stein äü St
k.  Sclbstuntorrichtsbriefo System Karnaek-Hac tetd.

pr 100  Mitarbeiter.

Bang«
Q1K<

QlftMende Rdo ^ e.  Gi

irkssc &iBle : Polier »Architekturzeicliner »Bau-
Vechniker, Ütfmmermeister , Maurermeister , Kaugewerks - '
meister , SfcrasSenbautechniker. Tiefbautechnjeer . Scfenie
Wir ElseubaSmwesen : Lokomotivheizer , Lokomotiv - |
fIhrer , EisenbaShtechniker . Mascfeiösiafoauscfeisle:
Monteur . MaschiniX Werkmeister . Maüfchinenkonstrukteur, |
Maachineningonieur . lEiektrotecMa , Scfenie : Elektro¬
monteur , ElektroteehniW , Elektroingenieur . Scfenie Mff |
Berg - u . BUtttenwewei »: Bkfgschnle , Formerroeister,
Giegsereitechniker . InstÄilLtenrgcfenle : Installateur,
Elektroinstallateur . ScbnleXüe Kunstgewerbe und
Handwerk : Steinmetznzeisber, Modelleur, Stukkateur,

Bautischler . Kunst - ^md Möbeltischler , Schlosser.
entbelä « In mclernag . ö 69  Pt . |

Kaukhnn $ bereStwllltget.
DerZwec ^ wird dacLerreichl , daw:

1. dorl/oWrrficbt d-techo -Fach « !
schulen vrlrd,

2. die Bearbeitung d.Untemchtß-
briete in so ennftehor u . gründl . j
Weise , in so ifeiehtfusl . Form
ausgeführt ist , ilSiederraianii
den Stoft verstehen muss.

3. die fortgesetzt . Wie ^ erholg . u.
Sclbstprüf . d .Wissen festigen.

Avftljfbrl . Prospekte 00 w. Dankschreiben Ub . bestondVriW . j
Gegen monaftL YeilzabS . von 3 Mark an sn beaieS ^em. i
Bonness & Hachfeld, Potsdam 8.0 . ."

Jedes «er verstell . We
Aiulchtwnidang

Diese Werke aeteen « eine V » r-
kenstniese voraus u/t>ozweckon:

1. den Besuch dergechu . Fach¬
schulen zu ersetzen,

Z dem Studierufdennnr durch
Selhstunterrlcht eine ab-

gesahlosaj &o technische
3. invo

■zu vermitteln,
stfl.Weise ohne Be ruf 3-
e. Fachprlif . abzuleg.

Zur bevorstehenden FrühjahrK-Anssant empfehle
—alle Sortem Sämereien , —

Grüssamen , Steckzwiebeln , Stangen - und Busch¬
bohnen » Erbsen , Runkelrübe « . Ich führe nur gute

für unsre Gegend empfohlene Sorten . (1074
Crnst Hagert , Samen - und Pflanzenhandlung,

- B «d Gms » Bleichstraße 42.

DmrgemMel.
NMMoniak 7X9 und 9X9 8 . P . Nr . 16 — 18+ 20
Ächwefelsaures AMmoniak , Chilisalpeter , Pern-
Guarro , Kali . Thomasmehl nsw . zu den diesjährigen
billigen Preisen offeriert

JLasidau , Nassau.
NB. Kostenfreie Untersuchung in Wiesbaden.

Konditorei

Cafe Hermani
Nassau a- L-

Sämtliche Farben
ii. Lacke

wie Fussbodenlack, Ofenlack,
Emaillelack, Möbellack etc.,
Oel- u. Wasserfarben, trocken
und angerieben, Leinöl,
Sicatif, Terpentinöl, staub¬
freies Fussbodenöl, Parquett-
boden- und Linoleumwachs,
Stahlspäne u. Bohnerbürsten
Pinsel, Spachtel, Maserier-
kämme, Gips, Leim, Kreide

empfiehlt (1088
lag . Roth , Bad Ems u. Filiale.

(193t

WaschßarrrLtrrrerr, Trepperrleiler«
in großer Auswahl, sowie Kleiderbügel von 8 Pfg . an
das Stück bei [1415

A . Zorn » Bad Ems . Telefon 298.

Prima Schweinefleisch
pr. Pfund 75 Pfg., bei 10 Pfund Abnahme 72 Pfg. empf.
1414) Metzgerei Knapp , Coblenzerstr. 61, Bad Ems.

Samstag, den 28. März, 11 Uhr vormittags
Versteigerung alter Baumaterialien , Lehrbücher,
Geräte , Brennholz pp. gegen Barzahlung. [1382

Kadettenhaus Orantenstein.

MadchrUforlviLdnngsschrrte DieZ.
Tie nächsten Kurse beginnen Montag , den 20 . April,

vormittags 9 Uhr.  Das Schulgeld beträgt pro Kursus
15 Mark . Anmeldungen nimmt Frl . Schwantes , Schulstraße.
Montags und Donnerstags von 4 bis 6 Uhr entgegen. Auch
ist dieselbe sowie der Unterzeichnete gern bereit , nähere Aus¬
kunft zu erteilen.

Prospekte stehen zu Diensten.
Der Vorsitzende des Gewrrbevsreius

Heinrich Reusch.

Der Kreisarbkitsmachweis
zu Limburg <#. L.. Walderdorsferhos » Telef . lü7
vermittelt für ArbeitULhmsr kofteuros gewerbliche, nicht,
gewerbliche und landwirtschaftliche Arbeiter, Tagelöhner¬
weibliche Dienstboten, Küchen- und Kindermädchen, land¬
wirtschaftliche Knechte, Mägde, Fabrik-Arbeiter und -Ar¬
beiterinnen. (716

Aufträge werde«! mündlich, schriftlich und
telesouisch aa ^ n&mmen.

Lacke,
Pinsel,
Wantaiister

Leinöl, Terpentin,
Sikkativ, staubfreies

Fußbodenöl, Bernstein-
Fußbodenlacke,

Bohnerwachs,weiß und
gelb, geruchloser

Ofenlack, Heizkörper¬
lacke, Bronzen]

empfiehlt

Lud. Feil Burbach, Diez.
1240)

Weltberühmte 1136
Kieler Mschwareu.

Machen Eie bitte einen Versuch
und Sie bleiben mein steter Kunde.
Alle 9 Sorten zus. nur M. 3.—
geg. Nachu. Verp. fr . Je 1 Dose
In. BiLmarckher., Senfher., Roll¬
mops, Gelceheringc und Ostsee»
lardincn. Ferner hochlcck. Bück¬
linge, Fleckoer., Riesenlachsher.,
Kieler Sprottm oder Rauchaal.
Garant , s. d. richt. Inh . d. Send.
<L. Kagemaun . Fischräucherei
und Fischk uservenfadrik, Kiel.

Mtcken
Mitesser , Pustel «, sowie alle Arien
von Hauhmreinigkeiten und
Hautausschläge verschwinden
beim täglichen Gebrauch der echten

Sreckenpferd-
Teerschwefel-Seife
von Bergmann L Co ., Radebeui

Stüde 50 Pf. Zu haben bei:

Lllg . Roth , Bad Ems.

SftmtiSchö deutsche 3l/s  und 4u/o

sowie mimtielsiclMsr © Anlageworte sind bei mir
stets spesenfrei erhältlich.

L J. Sireliberger, Bankgeschäft
Bad Ern».

Geöffnet von 9—12 Uhr vorm. u. 3- -8 Uhr nachm.
Sonn- und Feiertags geschlossen.

Politisches Hauptorgän Nordwestdeutschläiiids
Familieritilatt der gebildeten und wohlhabenden Kreise.

■ 1 ' ' ; : » ^ * i ^
^ Wertvolle Spexiai -Beilagen , u. a . ;

Handels- u. Börsenblatt❖Schiffahrts-Zeitung
von Autoritäten als vorbildlich in ihrer Art anerkannt.
Einzige  deutsche Zeituni), die, in der Sonder-Beilage

illustrierte Rundschau
täglich prachtvolle aktuelle Bilder

.- . , in künstlerischer Vollendung bietet '

(Neues preisgekröntes Kupfertiefdruck-Verfahre«:)

Abonnementtpreis monatlich g Hairk
Prnhenumnverkostenlos.

Tägliche Auflage mehr ais Inserate im Jahre 1913;

(foitgesetzt steinend)1 (fortgesetzt steigend)

TTTTTHmiMiiimBIIIinmüMamu

Allerbilligste Bezugsquelle
für

Wagen-, Leder- und
Hussctte,

Maschinen-u.Zyl.-Oele
Sa. Sa. Seifenpulver
(lose und in 10 Pfund .Säckchen).

KiiddtbWr Gel- ».
MI»likr»-NnisNI»r

Wiesbaden . [1393
Fabrik, »nd Lager aller

chem.-techn. Oele u. Fette.
Man verlange Spezial'Offerte.

Tücht. Brrtreter «ege«
sehr hohe Provision an

allen Orte« gesucht.
Inde Umu . » » i»t lind

»«art

Corsst imperial.
Oaroh sei-
at iwes-
teilige,

s’OBp.sepo-
r»te Hü#-
tHnBchnü'
ruiig b»
wirktCor-
»et Impe¬
rial vol¬

lendet
echlanke

... Figur iw
|j Sinne de*
” / H heutigen

Mode.
Freie Mk. 6 .—, 7,—, 9 .—,

big 14.—.
Job. Franz Schmidt,

Limburg , Ob. Orabenstr.

laVerbandwatte
alle Sorten Gaze u. Binden,

BruEhbandagen
sowie

Krankenpflege-Artiksl
empfiehlt (il3ö

Uilf Mertel, Diez.
Beste Qnalität. Billigste Preis®'

re '"'!

ein

Matadorstern
beste Schweisswolle 1̂
für Strümpfe &SocKer-

nicht einlaufeno
nicht filzend.

*t Qualirären
Stark -E.x tra -/V\ iHe.l

Äern « o !!bplnnx^ i . /UronL'^ sn ren

Suche zum 1. April oder fpä tet
tüchtiges Mädchen-
Frau Heiurich

Bad Ems,

Suche für sofort u. dao ^ z-
einen tüchtigen

Ansttkicher-GchW'
Wilh. Meffert. zfj,

Tüncher, und AnstreichiM. ^
Laurenburg a. d. w



Nbouncmenrspreis;
Vierteljährlich

für Die; 1 Mk. 80 Pf,;.
Bei den Postanstalten

tinkl. Bestellgeld)
1 Mk. 92 Pfg.

Erscheint täglich mit Auf¬
nahme der Sonn- und

Feiertage.
Druck und Verlag

von H. Chr. Sommer.
Die; und föniä.

(Kreis-Anzeiger.) (Lahn -Bote .) (Kreis-Zeitung.)

Preis ver Muzeigc« .
Die einspaltige Petitzeile
oder deren Raum 15 Psg.

Reklamczeile 50 Psg.
Bei größeren Anzeigen
entsprechender Rabatt .,

Ausgabestelle: \
Diez, Rosenstraße 36,

Telephon Sit. 17.

verbunden mit dem,JlttltlKlKIt WKW11" für den Unterlahnkreis.
Nr . 73 Diez , Freitag den 27. März 1814 28 , Jahrgang

Zweites Klatt.

Bericht des Kreisausschuffes des Untertuhnkreises
-der die Verwaltung und de« Stand der Skreis-

Fkommunal-Angelegenheite « für das Zahr 1913.
(Fortsetzung.)

Gesundheitswesen.  Ter aNgemeine Gesundheits¬
zustand im Untertahnkreise konnte während des Jahres 1913
als befriedigend  bezeichnet werden .. Von einzeigepflich-
tigen Krankheiten wurde Diphtherie in 47 Fällen gemeldet,
von denen 5 tödlich verliefen . Tie Erkrankungen verteilten
sich ans eine große Anzahl von Orten , ohne daß es irgendwo
zu einer epidemischen Ausbreitung gekommen wäre . Scharlach¬
erkrankungen wurden nur 20 gemeldet. Die Krankheit trat,
wie in den letzten Jahren überhaupt , milde auf , Todesfälle
an »' Scharlach kamen nicht vor. Tie während des Jahres in
Südwest -Deutschland aufgetretene spinale Kinderlähmung . hat
auch den hiesigen Kreis nicht ganz verschont, 4 Fälle dieser
Erkrankung wurden in Nassau beobachtet, von denen einer
tödlich verlief , 1 Fall kam in Holzappel vor, der einen
ziemlich leichten Verlauf zeigte. An Kindbettsieber erkrank¬
ten 12 Frauen , von denen 2 starben . Die bet weitem größte
Zahl der Todesfälle ist auch im Berichtsjahre durch Tuber¬
kulose veranlaßt worden ; die Zahl der gemeldeten Todes-
jälle an Lungen - und Kehlkopstnberkulose betrug 61 und
bleibt gegenüber dem Durchschnitt der letzten Jahre etwas
zurück. Tie bei den übertragbaren Krankheiten notwendigen
bakteriologischen Untersuchungen wurden im Königlichen Medi-
zinal -Untersuchungsamt in Coblenz, mit welchem der Kreis
einen Vertrag abgeschlossen hat , gegen eine jährliche Pausch-
vergiitung vorgenommen . Von dieser Gelegenheit wurde von
den Aerzten reichlich Gebrauch gemacht, und diese Einrich¬
tung ermöglichte eine sachgemäße Bekämpfung der übertrag¬
baren Krankheiten , ohne die einzelnen Privatpersonen oder
Gemeinden pekuniär zu sehr zu belasten . Ter Kreisarzt
nahm Ortsbesichtigungen vor in den Orten : Mendorf , Bieb¬
rich, Dessighofen, Tienethal , Dvrnholzhausen , Eisighofen , Eiers¬
hausen , Hömberg, Kalkofen, Kaltenholzhausen , Kördorf, Mittel-
sischbach, Medertiefcnbach , Oberfischbach Schaumburg , Schön¬
dorn . Ter günstige Einfluß der Ortsbefichtigungen auf die
Sauberkeit und die Förderung der gesundheitlichen Maß¬
nahmen in den Orten macht fich immer mehr bemerkbar,
Wenn auch der Fortschritt in dieser Beziehung kein gleich¬
mäßiger ist, Was zum größten Teil auf das größere oder
geringere Verständnis der Bürgermeister für derartige Be¬
strebungen zurückzuführen ist. Mit den Ortsbefichtigungen
wurde auch stets eine Besichtigung der Schulen verbunden,
wobei namentlich die Beseitigung baulicher Mängel und die
Erreichung böserer Einrichtungen der Klassenzimmer , Be¬
schaffung geeigneter Bänke usw. angcstrebt wurde. Tie Schluß¬
desinfektton bei den übertragbaren Krankheiten erfolgte durch
staatlich ausgebildete und dom Kreise angestellte Desinfektoren.
Zu diesem Zweck ist der Kreis in 5 Bezirke eingeteilt , in
welchem je 2 Desinfektoren angestellt find, welche die Des¬
infektion gemeinschaftlich vornehmen . Die Kosten stellen fich
dadurch etwas höher, aber es wird auch eine sachgemäßere
Ausnibruna der Desinfektionen gewährleistet . Ein Desinfektor

hat im Berichtsjahre an einem dreitägigen Wiederholnngskarsns
in Frankfurt a . M . auf Kreiskosten teilgenommen . Tie Zahl
der Hebammen im Kreise betrug am Schlüsse des Jahres
56, 'von denen 5 frei praktizieren , während die übrigen
als Gemeindehebammen angestellt find . Um die Hebammen
Über das neu eingeführte Lehrbuch und namentlich über
die veränderten Desinfektions -Methoden zu unterrichten , fand
im Berichtsjahre in 3 Termineil eine Nachprüfung sämtlicher
Hebammen durch den Kreisarzt statt . Tie Leichenschau loird
gemäß der Kreispolizei -Verordnung vom 7. Januar 1903
ausschließlich durch Aerzte vorgenommen . Schwierigkeiten bei
ter Ausführung der Leichenschau haben sich nicht ergeben. Tie
Impflingen wurden ausgeführt vom Kreisarzt Medizinalrat
Tr . Petfchnll und von den Aerzten Tr . Anthes Nassau und
Tr . Neidhöfer aus Hahllstätten . Gesundheitsschädigungen , ab¬
gesehen von leichten Entzündungen der Impfstellen , oder
Todesfälle , die der Impfung zur Last zu legen wären , find
nickt eingetreten . In der Verteilung der Merkblätter aus
dem Gebiete des Gesundheitswesens ist auch im Berichtsjahre
iortgcfahren worden.

Veterinär wesen.  Im Jahre 1913 sind von den der
Anzcigepflicht unterliegenden Tierseuchen folgende amtlich er¬
mittelt worden : Milzbrand , Rotlaufseuche der Schweine,
Schweinesenche und Tuberkulose.

Milzbrand.  Es gingen insgesamt 61 Anzeigen wegen
Milzbrandverdachtes ein . Ter Verdacht Ivurde 35mal be¬
stätigt , während in den übrigen Fällen der vom Besitzer oder
der Ortspolizeibehörde ausgesprochene Verdacht auf Milz¬
brand aus Grund des Obduktionsbefundes und der batte¬
logischen Untersuchung des Kadaverblutes verneint werden
mußte . Von der Seuche wurden befallen : 29 Stück Mndvieh,
3 Pferde und 3 Schweine . Gelegentlich der Ausübung der
Fleischbeschau wurde die Seuche bei zwei Schtneinen fest-
gestellt : durch die Abdeckerei in Limburg kamen 4 Fälle
zur Anzeige.

Tic Rotlausseuche der Schweine  trat im Be¬
richtsjahre bei 80 Schweinen auf ; Von diesen erkrankten Tieren
sind 44 an der Seuche verendet , während 18 geschlachtet oder
getötet wurden und 18 wieder genasen. In einigen Gehöften
trat die Seuche im Berichtsjahre 'wiederholt auf . Durch
die Fleischbeschau wurde die Seuche 10 mal ermittelt , durch
dre Abdeckerei 18 mal zur Anzeige gebracht und in 7 Fällen
wurde sie bei der Ausübung der tterärztlichen Praxis er¬
mittelt.

Schweineseuche  wurde in 60 Gemeinden des Kreües
festgestellt : in diesen Gemeinden waren 97 Gehöfte ver¬
seucht, 178 Schweine waren an der Seuche erkrankt , von diesen
find 111 verendet , während 40 geschlachtet bezw. getötet
wurden . Tie Seuche wurde bet der Fleischbeschau ermittelt
in 17 Fällen , in weiteren 36 Fällen wurde die Seuche durch
die Abdeckerei und in 10 Fällen bei der Ausübung der tier¬
ärztlichen Praxis ermittelt . Vielfach wurde die Seuche durch
Händlerschweine eingeschleppt; die gekauften Tiere erkrankten
in der Regel einige Tage nach dem Kaufe an der Seuche und
gingen gewöhnlich zu Grunde.

Tuberkulose  wurde ziemlich häufig unter dem Rind¬
vieh festgestellt. Dem freiwilligen Tuberkulosetilgungsverfahren
haben fich bereits der Rindviehversicherungsverein für den
Nnterlahnkreis und 17 Ortsvereine mit ihren gesamten beitriM-
bcrechttgten Viehbeständen sowie 226 einzelne Landwirte an¬
geschlossen. Es find bereits mehrere Kühe und Rinder , bei
denen die sog. offene Lungen - bezw. Eutertuberkulose fest-

gestellt wurde , auf polizeiliche Airordnnng getötet und staat-
licherseits den Besitzern dieser Tiere entsprechende Entschädi¬
gungen gewährt worden . — Ter Scheidenkatarrh  wurde
im Berichtsjahre in 4 Gemeinden durch entsprechende Be¬
handlung bekämpft.

Tie Fleischbeschau  wurde im Kreise von 60 Be¬
schauern ausgeführt , die sich ans ebensoviele Schaubezirkr
verteilen . Tie Ergänzungsfleischbeschau wird Von 4 Tier¬
ärzten besorgt. Die Trichinenschau wird von 31 Trichinen¬
schauern ausgeführt.

(Fortsetzung folgt .)

Zeitgemäße Betrachtungen.
(Nachdruck verboten.)

VerfaffANgn«d Politik!
Wenn jemand in guter Verfassung ist,

Tann ist ihm behaglich und wohl,
Er lebt gar zufrieden als Optimist,
Verkörpernd des Glückes Symbol.
Es schmeckt ihm das Essen, das Trinken gut,
Und er hat zum Zahlen die Mittel,
So bleibt ihm erhalten der Lebensmut,
Und ein ftöhliches Herz selbst im Kittel !'

Doch wirft sich der Mensch aus die Politik,
Tann schwindet die innere Ruh ',
VoU Mißtrauen übt er am Staat Kritik,
Und überall drückt ihn der Schuh;
Um ferne Zuftiedenheit ist' s geschehen,
Er nörgelt an allen Gesetzen,
Doch würde er mal ins Ausland gelfin
Tann lernte die Heimat er schätzen!

Und blickt er nach Rußland , dort herrscht absolut.
Der Zar , der einst gütig und mild
Dem Volk hat bewilligt ein Duma -Statut.
Und so dessen Hauptwunsch gestillt.
Nun hat man die Wahl,
Nun will man noch mehr
An Fortschritt auf allen Gebieten,
In Rußland indessen eilt dies nicht sehr,
Noch weiß man das Alte zu hüten.

In Frankreich da hat man die Republik
Wie auch in manch anderem Staat,
Doch fördert die leidige Politik
Auch dort oft itur übele Saat.
Und wer noch in guter Verfassung ist,
.Den drücken leicht andre Beschwerden,
Ter ruhige Bürger wird Fatali;
Denn trüber kann kaum es noch werden!

Und England nun erst , es merkte gar bald.
Man hat sich in Irland geirrt
Ties will die Home -Rule und sei's mit Gewalt,
Man weiß nicht , was morgen schon wird,
Offiziere , Soldaten aus Irlands Revier
Beantragen Dienstentlassung,
Ein Bürgerkrieg droht , nun fühlt sich auch hier
Ter Bürgersmann außer Verfassung ! _

Der Geldbrief.
Humoreske von Hermann Wagner.

(Nachdruck verboten.)
Ter Architekt Felix Krügel , der schon seit vier Monaten

ohne Stellung war , nahm mit großen, hastigen Sprüngen
die drei Treppen zu der Wohnung seines Freundes und
Kollegen Bruno Krusch.

Ohne anzuklopfen , riß er die Zimmertür auf , verschnaufte
ein wenig , zog einen Brief aus der Tasche, überreichte
ihn dem Freunde und sagte atemlos:

„Mensch, ich hab's !"
Und damit sank er in den nächsten Stuhl.
Bruno Krusch entfaltete den Brief , las ihn und atmeie

ev freudiger Ueberraschung auf.
„Donnerwetter , ich gratuliere J Das ist ein feiner Posten,

"ttl man dir da anträgt ."
„Ein Posten , den ich außerstande bin , anzutteten !" ächzte

Ex Krügel.
„Außerstande — ? !"
Statt jeder Antwott erhob sich Felix Krügel und prä¬

miierte sich dem Freunde in seinem schäbigen Aeußeren.
„Sieh mich an ! Kann ich mich in diesem Anzuge und

n biefen Schuhen in einem erstklassigen großstädttsch-n Bau-
"ureau sehen lassen?"

Bruno schüttelte den Kopf.
»Hast du nichts anderes ?"

in • Ich mutzte nach und nach alles verkaufen . Und
in e keinen Pfennig mehr , um mir etwas neues anzu-

"rußt mir zweihundert Mark vorstrecken! Tu
St™ ’ Ich benötige unter allen Umständen einen neuen

äug, ein Paar Schuhe und ettvas Wäsche."
«m ^ runo  Krusch wendete seine beiden leeren Hosentaschen

W. Ws ^ ben Freund mit stummer Eindringlichkeit an.
"ßM °n gar nichts ?" -fragte Felix Krügel verzweifelt,
tvün sagte Bruno Krusch, „nur eine Idee . Sprich,

'Ul du zahlen , sobald du Geld hast ?"
"x?ck schwöre es dir !"
„Gut , so härx j«

Und er setzte flüsternd dem Freunde seine Idee aus¬
einander . — — —

* * *

Am Morgen des zweiten Tages darauf klopfte eS erst
einmal , dann ein zweites Mal sehr respektvoll an die Türe
der Wohnung von Felix Krügel.

„Herein !" rief Felix Krügel.
Es war Herr Friedrich Zieselhuber , der eintrat , einer

der drei Briefttäger , über die die kleine Stadt verfügte , und
zwar von diesen dreien gerade der, der als der geschioätzigste
bekannt war . Ihm auf dem Fuße folgte Frau Pauline Hafer¬
korn. die Wirtin Felix Krügels . Sowohl die Züge ihres
Gesichts wie die des Herrn Friedrich Zieselhuber waren ernst
und aufgeregt.

„Herr Krügel, " sagte Friedrich Zieselhuber , nachdem er
gegrüßt hatte , sehr feierlich, „für Sie ist ein Geldürief da !"

„Ein Geldbrief !!" fügte Frau Haferkorn aufgeregt hinzu.
„Sv ?" machte Felix Krügel gelangweilt.
„Ein Geldbrief aus Georgenthal, " fuhr Friedrich Ziesel-

huöer düster fort , „mit 3000 Mark !"
„Mit 3000 Mark !" rüttelte Frau Haferkorn ihren Mieter

auf.
„Von meinem Onkel," äußerte Felix Krügel mit einem

Gähnen , „geben Sie nur her !"
Friedrich Ziefclhuber wehrte mit beiden Händen ab.
„Wo denken Sie hin ! So viel Geld bekommen wir- nicht

mit ! Hier ist ein Schein , den Sie unterschreiben müssen!
Ten Geldbrief folgt Ihnen das Postamt persönlich aus!

„Schön, " sagte Felix Krügel.
Und, er nahm den Schein , tauchte die Feder ein und

unterschrieb , während Herr Friedrich Zieselhuber und Frau
Pauline Haferkorn hinter seinem Rücken bedeutsame Blicke
tauschten.

„Nun, " rief Frau Pauline Haferkorn aus und ergriff
dabei ln überströmender Liebe die Hand ihres Mieters,
„wir grattclieren !"

„Ja , wir grattllieren !" fügte auch Friedrich Zieselhaber
mit ernster Amtsmiene hinzu.

Und selig darüber , eine so überraschende Neuigkeit im
Ott verbreiten zu können, schloß er hastig die Tür hinter

) Tie Angelegenheit nahm ihren programmäßigen Ver¬
lauf : schon im Laufe der ersten Vormittagsstunden war
jener Teil des Ottes , dem Herr Fttedrich Zieselhuber die
Post zustellte , darüber informiett , daß der Architekt und
Bauzeichner Felix Krügel eine Erbschaft gemacht habe.

Eine Erbschaft?
Eine große Erbschaft, eine kolossale Erbschaft, eine Riesen-

erbschaft!
Und wen hatte Felix Krügel beerbt?
Einen alten Onkel in Georgenthal , der reich, der sehr

reich, der immens reich war , und der ganz plötzlich und un-
erwattei an Herzschlag gestorben war!

Mes das wußte man innerhalb der ersten Vormittags¬
stunden , alles das und noch viel mehr . Um den Mittag
herum aber wußte man ungefähr das Dreifache . Am Nach¬
mittage gar hatten sich schon einzelne Patteien gebildet,
die die zahlreichen, sich vielfach widersprechenden Details
lebhaft diskutierten . Der Onkel Felix sollte nicht an Herz¬
schlag, sondern an Herzbeutelwassersucht gestorben sein. Andere
wieder wollten wissen, daß Felix Krügel nicht einen Onkel,
sondern eine Tante beerbt habe, und die sollte nicht an
Gallensteinen , sondern an einer Wanderniere zu Grunde
gegangen sein. Nach der Meinung Dritter schließlich waren
ebenso der Onkel wie die Tante Felix Krügels noch am
Leben , und wer mit dem Tode abgegangen ist, das war
der Großvater Felix Krügels , und den hatte ein tückisches
Fieber meuchlings dahingerafft . . .

Kurz : Felix Krügel war der Held des Tages!

Ihn selbst freilich sah kein Mensch. Seine Wirtin aber,
die man interpellierte , erklärte mit einem wichtigtuerischen
Achselzucken, er habe sich in seinem Zimmer eingeschlossen
und packe offenbar seine Sachen . Was man in Anbetracht
des Umstandes , daß er ja znm Anttttt seiner Erb,ckast ver¬
reisen mußte , durchaus begreiflich fand ! - —



Wohin man auch blickt, man wird Pessimist,
Kommt jetzt auch der Frühling in Sicht,
Die Welt ist voll Zwist, und dieserhalb ist
In bester Verfassung sie nicht.
Doch wo die beste Verfassung gedeiht,
Tie jedem weiß Rechnung zu tragen,
Das kann der Weiseste unserer Zeit,
Uns nicht mit Genauigkeit sagen!

Im großen und kleinen geht's , wie man's treibt,
Doch regt sich der Wunsch allerwiärts,
Daß stets in der besten Verfassung bleibt
Die Kasse, die Seele , das Herz.
Wem Politik den Charakter verdirbt,
Der bleibe davon, 's ist gescheiter,
Auf daß er sich Freude und Frieden erwirbt,
Tann lebt er vergnüglich!

Ernst Heiter!

Airs BsrÄ Ems und AMgegenv-
Bad Ems,  de « 27 . März 1914.

- Di - Kaiserrrgatta 1914 findet nicht am 13. Juni
statt , sondern ist, um nicht mit anderen Regatten gleich¬
zeitig stattzufinden , auf den 7. Juni verlegt worden.

e Arbcrtsvcrgebung . Zur Herstellung eines Hoch-
ßanketts in der Koblenzer Straße (von der Arenberger
Straße ab) sind übertragen : die Lieferung der Bordsteine
Herrn F. A. Werner hier, demselben auch die Lieferung
der Pflastersteine und die Ausführung der Arbeiten , die
Lieferung der Zementrohre und die Erdarbeiten dazu sowie
die Verlegung der Rohre Herrn Bauunternehmer Phil.
Klein.

e Eisbczug . Ta sich das Bedürfnis herausgestellt hat,
auch während der Spätherbst - und Frühjahrszeit Eis ab¬
zugeben, ist dem Unternehmer Herrn Eisler gestattet wor¬
den, Kunsteis von außerhalb zu beziehen und den Zentner
zum Preise von 1,25 Mark abzugeben. Dies bezieht sich auf
die Zeiträume , während deren eine Abgabe von Eis aus dem
städtischen Eiswerk nicht erfolgt.

e Kathol . Küstervcrem . Ter kathol. Küsterverein Lim¬
burg, Zweigverein kath. Küster Preußens hielt dieser Tage
hier eine Vorstandssitzung ab. Es wurde bedauert, daß
noch immer die Küster der hiesigen Diözese nach zwei Rich¬
tungen hin organisiert sind, wodurch der eigentliche Zweck
einer Vereinigung verfehlt wird. Nach längeren Beratun¬
gen wurde u. a. beschlossen, Ende April ds . Js . nochmals
eine große Generalver,ammlung in Limburg einzuberufen.
Tort soll über eine gemeinsame nutzbringende Vereiniguirg
beraten werden.

* * *

Dausenau , 27. März. Einem vielseitigen Wunsche ent¬
sprechend, gibt das Doppel qua rtett ,, Arion "-
Nassau,  das unter der bewährten Leitung des Herrn
Musiklehrers und Konzertsängers Joseph Lindlar von Cvb-
lenz steht, am kommenden Sonntag , abends 8 Uhr, in
Dausenau im Saale der „Stadt Frankfurt " (Jakobs ) einen
Lieder- und Balladenabend . Das Programm ist sehr reich¬
haltig und enthält neben den schwierigsten Chören auch die
herrlichsten Volkslieder, auch Soli für Tenor und Bariton
sowie die schönsten Potpourris . Ter Eintritt beträgt 50 Pfg.

Aus Diez und Ämgegend.
Diez,  den 27. März 1914.

d Zur D-Zug -Angelcgcnhcit . Auf die in der am
Sonntag abgehaltenen Protestversammlung gefaßte Reso¬
lution traf gestern folgende Antwort ein : Königl. Geheim-
Kanzlei der Eisenbahn-Abteilung , des Ministeriums für
öffentliche Arbeiten : Herrrr Stadtverordueten -Vorsteher
Karl Bühl -Diez a. d. L. Auf die, an den Herrn Minister
der öffentlichen Arbeiten gerichtete telegraphische Vorstel¬
lung vom 23. ds . Mts , werden Sie benachrichtigt, daß eine

Erst gegen den Abend hin zeigte sich Felix Krügel.
Er ging gemächlichen Schrittes nach dem Postamt, behob
seinen Geldbrief, öffnete ihn aber gar nicht, ,andern steckte
ihn nur nachlässig in seine Rocktasche. Leise pfeifend trat
er den Rückweg nach seiner Wohnung an.

Tie Leute, die ihn trafen, sahen ihn in scheuer Ehr¬
furcht an und grüßten sehr freundlich. Felix Krügel lächelte
ein wenig von oben herab und dankte mit einem kaum merk¬
baren Ricken des Kopfes. dachten die Leute, „der hat
einen fetten Bisten abbekommen!"

Wie ganz zufällig trat Felix Krügel in das Konfektions¬
geschäft von Traugott Lehmann. Herr Lehmann stammelte
freudig erschreckt ein „Willkommen!" und verbeugte sich meh¬
rere Male.

„Mas steht zu Diensten?"
„Ein Anzug," sagte Felix Krügel leichthin.
Und er wählte den teuersten und besten und befahl, ec

möge ihm mit der Rechnung in seine Wohnung geschickt werden.
„Vielen Tank, Herr Architekt," komplimentierte ihn Herr

Traugott Lehmann zur Tür hinaus, „beehren Sie micb
wieder!"

Felix Krügel aber nahm seinen Weg ins Schuhwaren¬
haus Haase und von dort in das Wäsche- und Gallnterie-
warengeschäft von Isidor Freundlichs Erben. Er kaufte zwei
Paar Schuhe, ein Dutzend Hemden, sechs Krawatten, zwei
Dutzend Kragen und sechs Paar Unterhosen.

„Das Paket mit der Rechnung bitte ich mir in meine
Wohnung zu schicken," sagte er überall.

Und überall lächelte man geschmeichelt, sagte man ihm
hundert Artigkeiten, und bat man um sein Wiederkommen.

Zu Hause zog sich Felix Krügel vom Kopf bis zu
den Füßen neu an, packte seinen Koffer und sagte seiner Wirtin,
die beifällig nickte, er müsse plötzlich verreisen.

Und noch in derselben Nacht führ er mit dem Schnell¬
zug nach der Hauptstadt.

Im Abteil zog er den Geldbrief ans der Rocktasche,
öffnete ihn, zerriß seinen Inhalt und warf ihn zum Fenster
hinaus. -

* * *

Tic 3000 Mark bestanden aus Papierschnitzeln —- aus
.Papierschnitzeln, bi© Bruno Krusch, gehörig versiegelt, an
den Freund abgeschickt hatte.

Felix Krügel sreute sich und lachte!

nähere Prüfung des Sachverhaltes veran¬
laßt  worden ist.

d Der Schloßbrunnen . Im Laufe dieses Monats
ist der schöne Schloß- oder Löwenbrunnen , das einzige
Denkmal innerhalb des Städtberings , neu hergestellt wor¬
den. Wer dieses herrliche Denkmal heute sieht, der wird dem
Strafanstaltsvorsteher , Herrn Me her,  nicht genug Dank
dafür wissen, daß er noch vor seinem Scheiden von Diez
sich des schönen, in friiheren Jahren so stiefmütterlich be¬
handelten Schloßbrunnens liebevoll annahm . Keiner seiner
Vorgänger hat so viel für die Verschönerung unseres
Schlosses und seiner Umgebung getan wie Herr Meher,
rend es wäre zu wünschen, daß seine Nachfolger sein Bei¬
spiel befolgten. Ein vor mehreren Jahren unternommener
Versuch, das »Denkmal durch Behandeln mit Lauge und
Bürste von der alle Feinheiten der Skulptur bedeckenden,
dicken Schicht Oelfarbe zu befreien, mußte als mißlungen
bezeichnet werden. Jetzt erst, nachdem Herr Meyer unseren
tüchtigen Bildhauer , Herrn Paul Schneider,  mit den
Wiederherstellungsarbeiten betraut hatte , ist der Brunnen
in seiner alten Schönheit neu erstanden. Die halbver¬
witterte Oelfarbe konnte nur durch den Meißel entfernt
werden. Herr Schneider hat die ihm gestellte Ausgabe
glänzend gelöst und dadurch bewiesen, daß man bei solchen
Arbeiten nicht nötig hat , nach auswärts zu gehen, soll
doch auf Befürwortung des Bezirkskonservators Herrn Ge¬
heimrat Luthmer einem auswärtigen Bildhauer die dem-
nächstige Renovierung des Walburga -Denkmals in der
Stiftskirche übertragen werden. Sockel und Becken des
Brunnens sind aus Dlezer Marmor , der übrige Teil mit
dem feinmodellierten , wappenhaltenden Löwen aus hell¬
rotem Miltenberger Sandstein angefertigt . Besonders her¬
vorragend gearbeitet sind die Fratzen auf den beiden Seiten
des Aufbaues . Krone, Wappenschild und Wasserspeier wur¬
den, wie dies früher der Fall war , wieder vergoldet. —
Fragt man nach dem Alter des Brunnens , so dürfte seine
Entstehung 200 Jahre zurück datieren . Das Wappen, das
der nassanische Löwe hält , ist dasjenige des Fürsten Johann
Wilhelm Friso von Nassau-Diez-Oranien , der im Jahre
1711 während des spanischen Erbfolgekrieges in der Maas
ertrank . Man kann daher mit vieler Wahrscheinlichkeit
behaupten, daß die Fürstin Amalie dem Gedächtnis ihres
einzigen Sohnes dieses schöne Denkmal errichten ließ. —
Nun der Schloß- oder Löwenbrunnen wieder neu erstanden
ist und nicht nur dem Schloßplatz, sondern auch der ganzen
Stadt zur Zierde gereicht, ist es Sache eines jeden Diezers,
besonders der Jugend , sich dieses Denkmals würdig zu
zeigen und es zu schonen.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
:!: Handwerkskammer zu Wiesbaden . Wiederholt

vorgekommene Verstöße gegen die Bestimmungen und ein¬
getretenen Nachteile veranlassen die Kämmer, erneut auf
folgendes hinzuweisen : l . Hat ein Lehrling  grundlos
die Lehre verlassen, so kann der Antrag seitens des Lehr¬
herrn bei der Ortspotizeibehörve auf zwangsweise Zurück-
führung des Lehrlings nur binnen einer Woche seit dem
Weggang des Lehrlings gestellt werden, und auch nur dann,
wenn ein ordnungsmäßiger , schriftlicher Lehrvertrag vor-
ltegt . Der Lehrvertrag ist bei Stellung des Antrages zu
übergeben. — 2. Ter Lehrvertrag  ist binnen vier
Wochen nach Beginn der Lehre abzuschließen. Dabei darf
nicht übersehen werden, daß die Probezeit auch zur Lehrzeit
gehört und unter Beginn der Lehrzeit also der Tag des Ein¬
tritts des Lehrlings zu verstehen ist. Ferner darf nicht
übersehen werden, daß vier Wochen nur 28 Tage sind, und
nicht, lme vielfach angenommen wird , gleichbedeutend sind
mit einem Monat . — 3. An die Kämmer oder die Innung
ist stets nur eine Ausfertigung des Lehrvertrages einzu¬
reichen, "nicht alle drei, wie es häufig geschieht. — 4. Ter
Lehrvertrag mutz nach dem obligatorisch eingeführten For¬
mular der Handwerkskammer abgeschlossen werden, ansonst
er ungültig ist. Andere Vertragsformulare dürfen nur
verwendet werden, wenn sie durch die Kammer ausdrücklich
zugelassen sino.

:!: Eine weiters Gewerbeförderurrgs Einrichtung.
Tie Handwerker des Kammerbezirks, ausschließlich der Stadt
Frankfurt am Main , werden von der Handwerkskammer
Wiesbaden auf folgendes aufmerksam gemacht: „Die „All¬
gemeine Gewerbeschule Wiesbaden" beabsichtigt, mit dem Be¬
ginn des neuen Schuljahres einen offenen Zeichensaai einzu¬
richten, in welchem den Handwerkern Gelegenheit geöoten
ist, ihre Arbeiten zeichnerisch darzustellcn und zwar unter
Beihilfe des betreffenden Fachlehrers. Damit verbunden ist
eine technische und eine künstlerische Beratung in allen ge¬
iverblichen Angelegenheiten, sowie eine Beratung in Patent -,
Muster- und Markenschutz-Angelegenheiten. Auch sollen in
ihrer Existenz bedrohte Gewerbezweigedurch kostenlose Ab¬
gabe von Entwürfen unterstützt werden, damit sie ihre Er¬
zeugnisse dem neuzeitlichen Geschmack anpassen und dadurch
konkurrenzfähigbleiben können. Tie genannte Gewerbeschule
unterhält außerdem kunstgewerbliche Fachklasien mit gründ¬
licher, handwerksgerechterAusbildung für Dekorationsmaler,
Glasmalerei, Raumkunst, Naturstudien u. Flächenknnst, sowie
Wuchdruckerwerkstätte. Ferner Tages-, Abend- und Sonn-
tagsklahen, für alle Berufe. Nähere Auskunft hierüber er¬
teilt der Direktor der genannten Geweroeschule. Wir emp¬
fehlen den Handwerkern, von diesen Einrichtungen ausgiebigen
Gebrauch zu machen und bemerken insbesondere, daß der
offene Zeichensaal mit Auskrinftsstelle bei Bedarf sofort er- !
öffnet werden soll. •;

: !: Frankfurt , 27. März. Gegen den Handlungsgehilfen j
Ehrhardt in Frankfurt a. Mi ist das Wiederaufnahme - f
verfahren  angeordnet worden. Ehrhardt wurde s. Zt . !
in München wegen Raubes, Erpressung und Kuppelei zu 6 !
Jahren Zuchthaus verurteilt, die er auch verbüßte. Auch !
in einer zweiten Sache wurde er verurteilt. Durch das j
Geständnis eines Sterbenden sott jetzt erwiesen sein, daß Ehr- !
Hardt an beiden Straftaten unschuldig  ist.

:!: Frankfurt , 26. Mürz . Bor dem S chw u r g e r i cht -
fand gestern und heute die Verhandlung gegen den 47 ?
Jahre alten Bankier Rudolf Plaut,  Mitinhaber j
der Frankfurter Bankfirma Plant , Heß u. Co., wegen Kon- j
knrsvergehens und Unterschlagung von Kundendepöts statt . !

Der Angeklagte besindet sich seit 13. Juni 1913 in Unter¬
suchungshaft. Er hatte sich damals , als das Bankgeschäft
Konkurs anmelden mußte, der Staatsanwaltschaft gestellt,
während sich sein Kompagnon, der 62 Jahre alte Bankier
-samuel Heß, erschossen hatte . Bei dem Zusammenbruch
betrug die Aktivmasse etwa 60 000 Mark , wozu noch ca.
120 000 Mark Außenstände hinzukamen, während die Pas¬
siven sich aus 1050 000 Mark belaufen, so daß die Gläubiger
5—6 Prozent erhalten werden. Seit Jahren wurden von
Heß und Plaut falsche Bilanzen aufgestellt, um die Ver¬
luste zu verdecken, die sie bei eigenen Spekulationsgeschäften
au der Börse erlitten hatten . Das Urteil lautete auf z w e i
Jahre Gefängnis.  Von der Untersuchungshaft wer-
den neun Monate auf die Strafe angerechnet.

: !: Dberlahnsten «, 26. März . Tödlich verun¬
glückt  ist heute morgen in Lorch der Sohn des Lade¬
meisters Hermann Geil  von hier, Schaffner Ferdinand
Geil . Er stand im Alter von 29 Jahren und hinterläßtFrau und' ein Kind.

: !: Aus dem Rhcingm, , 24. März . Der Regierungs¬
präsident gibt bekannt, daß die Gemarkungen Wellmich,
Nochern, St . Goarshausen , Bornich, Caub, Lorch, Geisen¬
heim, Biebrich, Wiesbaven, Hochheim, Winkel, Oestrich,
Mrttelhetm und von der Gemarkung Johannisberg die
Weinberge des Fürsten von Metterrrich-Winneburg als re b-
lausiverse  n cht zu gelten haben.

: !: Vom Tau aus , 25. März . Ten Gipfel des Atzel-
berges  bei Eppenhain wird in einigen Wochen ein statt -,
licher eiserner Turm  zieren , von dem man einen ausge¬
dehnten Rundblick genießen kann. Tie Mittel zu dem
Turmbau wurden den: Taunusklub von seinem Mitgliede.
Direktor PH. Maull zu Frankfurt zum Geschenk gegeben.
Der Turm wird zum Andenken an die verstorbene Ge¬
mahlin des Gebers , welche eine große Freundin unseres
schönen Gebirges war, Luisenturm genannt . Die Ge¬
meinde Eppenhain hat das notwendige"Gelände dem Tau¬
nusklub kostenlos uberlassen.

FC. Höchst a. M,. 23.  März . Infolge des Sinkens
der Schweinepreise  sind sie Metzgermeister Anton
und Joseph Dorn in Höchst a. M. mit einem erheblichen
Schwetnesleischpreisabschlag vor die Front getreten . Sie
liefern von heure ab prima Schloeinesleisch, das Pfund für
80 Pfg., Blutwurst zu 60 Pfg ., Leberwurst sogar zu 50
Pfg . das Pfund . — Mögen ihre Kollegen in Stadt und
Land diesem Beispiele folgen.

: !: Höchst a. M., 26. März. Unter Beteiligung d-r
Stadt , ves Farbwerks und der Gasgesellschaft wurde für
Höchst und Umgebung nach längeren Vorarbeiten eine ge¬
mein  n ü tzi g e B a u g en osse n scha f t begründet, um der
4wt an zeitgemäßen Kleinwohnungen zu steuern.

Eschbach (Kr. Usingen), ' 25. März. Ter Rendant
des Eschbacher Tarlehnskassenvereins Rebe ist sieiwillig
aus dem Leben geschieden. Tie Revision der Genossenschaft
hat ergeben, daß R . einen Betrag von über 36000 Mark
unterschlagen hat . Eine Schädigung der Mitglieder oder
Gläubiger der Genossenschaft soll nicht zu erwarten sein, da
aus der Familie des Rendanten eine hinreichende Deckung
für die Unterschlagung durch Bürgschaft etc. zur Verfüguna
steht. ” ■

:!: Gießen, 26. MÄrz. Aus Furcht vor Strafe hat
der Musketier Eisenbart  von der 8. Kompagnie des
Infanterieregiments „Kaiser Wilhelm" Nr. 116 einen
Selbstmordversuch gemacht, indem er sich mit seinem Tienst-
gewehr eine Platzpatrone in den End schoß. Er wurde
schwer verletzt  ins Lazarett gebracht. Sein Zustand
ist sehr ernst.

: !: C- blenz , 26. März . Der Pegelstand des Rheins
beträgt heute abend schon wieder 5 Meter . Vom Oberrhein
tlürd Steigen des Wassers gemeldet. Tie Mosel ist in
ihrem Oberlauf um l Meter gewachsen. Man befürchtet
durch dieses Zusammentreffen und den anhaltenden Regen
ein noch größeres Wachsen der beiden Flüsse, als es vor
kurzem der Fall gewesen ist.

Bon der Mosel , 25. März . Tie Aussichten auf
eine gute Obsternte  sind wiederum recht günstig. Die
Bäume sind überreich mit Fruchtknospen besetzt.

tt : Weittmrg , 23. März. Geh. Bergrat Po .' st-r g.U)
am Samstag abend in der bergmännischen Bereinig::n , „stttäck-
auf" einen genauen Ueberblick über die Betricösergelniste
des Berg re viers Weilburg  im Jahre 1913.' Rach
ocm Bericht waren von den 1413 verliehenen Eisenerzberg-
werken 44 im Betrieb. Gefördert wurden 284 905 Tonnen
Eisenstein, 25 485 Meter TachMefer und 300 Tonnen Walker- .
w Z?^ im Bergrevier beschäftigten Arbeiter
b°tri!g 1405, der durchschnittliche Lohn pro Schicht 3 08 M-
sl" Erzbergbau und 2,87 M. beim übrigen Bergbau. An
Nn,allen ereigneten sich 127, darunter 7 tödliche Tie Cifen-
stenfförderung, die im Jahre 1912 im Rückgang begossen
Uar, hat sich in 1913 wieder etwas gehoben; es wuroen
gegen das Vorjahr _4090 Sonnen mehr gefördert. _
Verantw ortlich für die Schristleitung : P. Lange. Bad Em»<

Mil rotbackigere ÄpfM
vergleicht man gern die Wangen der Kinder. Dir
Mutter ist beglückt, wenn ihr SpriWttü frisch und
blühend ausficht. Fehlt es daran, so greife rnan geiv-1

ErnulNo
zu Scotts Emulsion—Lebettran mit
Kalk- und Phosphor-Salzenund
bald wird das Kind frischer werden
und rote Bäckchen bekommen.
Gehalt,ca . : Lebertran 150,0, GlIMrin
S0.o, unt -NhasPhorigs . Kalk 4.Z. unt -rplM-
vhorlgi, Natron 2,0. Tragant 3,0, arab.
Summ : L.0, Wasser 129,0, Alkohol n, 0.

».Mandel »u. Gaultheriaöl je 2 Tropfen

Stets Vorrätig i. d. Drogerie v. A . Roth u. Filiale,
ittfutfmtrenaeinten.ein.%>ietäuaclnWerbeneinne*-_nn»,rrtfrfiffenstfrrfff*hluira
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Amtlicher Teil.

Bekanntmachung.
Am Mittwoch, den 1. April 1914, nachmittags

von 3—5 Uhr nimmt der Bezirksfeldwebel in Nassau
„Hotel zur Krone" Meldungen usw. entgegen.

Von Inhabern des Zivilversorgungs- und Anstellungs¬
scheines kann die Vakanzenliste eingesehen werden.

Oberlahrrstei«, den 25. März 1914.
Königl . Bezirks -Kommando.

J .-Nr. 553 E. Diez,  den 24. März l 914.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Betrifft : Die Erhebung des Wehrbeitrages.
Ueber die Erhebung des Wehrbeitrages werden zwei

Bücher geführt, ein Wehrbeitrags-Sollbuch und ein Wehr-
beitrags -Einnahmebuch. (§• 59 der Ausführungsbestimmun¬
gen des Bundesrates zum Wehrbeitragsgesetz).

Das Sollbuch wird von der Veranlagungsbehörde auf¬
gestellt und nach Abschluß der Veranlagung der Hebestelle
überwiesen. Tieee hat ein Einnahme -Buch nach Vorschrift
des 8 62 a. a. O. und des 'Musters 8 zur Ausführungs -An¬
weisung anzulegen. Das Einnahmebuch umfaßt den Zeit¬
raum eines  Rechnungsjahres , muß also jedes Jahr neu
angelegt werden. Es darf mit anderen Einnahme -Büchern
der Hebestelle nicht verbunden werden. Tie Formulare zum
Einnahme-Buch sind vom Buchbinder in einem blauen
Umschlag einbinden zu lassen, die beiden Enden der Hest-
schnur sind auf dem Titelblatt zu befestigen, und der Ge¬
meindevorstand hat alsdann die Bescheinigung über die
Blatt - oder Seitenzahl zu erteilen . Ich verweise auf Ar¬
tikel 19 der Preußischen Ausführungsvorschriften zum Wehr¬

beitragsgesetz. Die Eintragungen in das Einnahmebuch
haben entsprechend dem Vordruck der Kopfspalten zu er¬
folgen. Jede Einzahlung ist sofort, und zwar noch in
Gegenwart des Einzahlenden, in das Einnahmebuch ein¬
zutragen . Tie Quittungsleistung hat auf dem Steuerzettel
oder dem Veranlagungsbescheid zu erfolgen.

Das erste Drittel des Wehrbeitrages wird mit der
Zustellung des Veranlagungsbescheides fällig und ist binnen
drei Monaten zu entrichten . Das zweite Drittel ist bis
zum 15. Februar 1915 und das letzte Drittel bis zum
15. Februar 1916 zu entrichten. Die Hebestelle hat für
den rechtzeitigen Eingang der ihr zur Einziehung über¬
wiesenen Beiträge Sorge zu tragen . Wenn in der festgesetzten
Frist die Entrichtung des Wehrbeitragsteiles nicht erfolgt,
so hat die Hebestelle den Beitragspflichtigen mit drei¬
tägiger Frist zu mahnen, und nach fruchtlosem Ablauf dieser
Frist sofort zur Zwangsvollstreckung zu schreiten.

Tie eingezahlten Beträge sind täglich aus dem Ein¬
nahmebuch in das Sollbuch zu übertragen . Tie Abliefe¬
rung der eingegangenen Beiträge an die Kgl. Kreiskasse
in Limburg hat bis zum 21. eines jeden Monats zu er¬
folgen. Ter Ablieferung ist ein Lieferzettel in zweifacher
Ausfertigung beizufügen. Ter Lieferzettel hat der Vor¬
schrift des Musters G. zu Artikel 20 der Preußischen Aus¬
führungsvorschriften zu entsprechen. Tie von der König¬
lichen Kreistasse quittierten Lieferzettel dienen als Belag
und sind wie alle sonstigen Mitteilungen der Veranlagungs¬
behörden an die Hebestellen sorgfältig aufzubewahren. Ich
verweise auf Art . 15 Nr. 3 und Artikel 26 Nr . 2 der
Preußischen Ausführungs -Vorschriften und nehme Bezug
auf den durch Sonderbeilage zum Amtsblatt zur Kenntnis
der Gemeindebehörden gebrachten Auszug aus diesen Be¬
stimmungen.

Neben den veranlagten Beiträgen sind auch freiwillige
Beiträge anzunehmen. Diese sind nur in das Einnahme¬
buch und nicht in das Sollbuch einzutragen . Ueber die frei¬
willigen Beiträge ist eine von zwei Beamten auszustellende
Quittung zu erteilen . Wird die Hebestelle nur von einem
Beamten verwaltet , so ist dem Einzahler eine vorläufige
Quittung zu erteilen und der Betrag alsbald an die König¬
liche Kreiskasse abzuliefern , welche dem Einzahler die vor¬
geschriebene Quittung zusenden wird.

Freiwillige Beiträge sind aus Antrag auf den Wehr¬
beitrag anzurechnen.



Die Gemeinden haben die Formulare zu dem Ein¬
nahmebuch und den Lieferzetteln auf eigne Kosten zu be¬
schaffen. (Artikel 28, Ziffer 3 der Preußischen Ausführungs¬
borschriften ).

Tie Formulare können von der Firma PH. Hrch. Meckel
— Buch- und Kunsthandlung — in Diez bezogen werden,
woselbst auch ordnungsmäßig geheftete Einnahme -Bücher zu
haben sind.

Der Vorsitzende
der Einkommensteuer-Veranlagnttgs -Kommisfion

des Nuterlahnkreises.
I . A.

Freiherr v. Nagel.
Regierungsasscssor.

J .-Nr . IV. 93. Diez,  den 26. März .1914.
An die Herren Bürgermeister.

Betrifft : Auftrieb von Jungvieh auf die Weide.
Im Anschluß an mein Kreisblattausschreiben vom 24.

Februar , Nr . IV 50 (Kreisblatt Nr . 51) wird darauf hin¬
gewiesen, daß die Tiere der Simmentalerviehrasse auf die
Weide Georgenthal im Taunus (Bahnstation Hahn -Wehen) auf¬
getrieben werden sollen.

Das Weidegeld beträgt per Weidetag 25 bis 36 Pfg.
je nach dem Alter der Tiere.

Anmeldungen für den Auftrieb sind unverzüglich , spä¬
testens aber bis zum 2. April  d . Js ., bei mir ein-
zureichen.

Der Landrat.
Duderstadt.

I. 2069. Diez,  den 25. März 1914.
An die Herren Bürgermeister

in Becheln, Berghausen , Biebrich, Bremberg , Dausenau , Dessig¬
hofen, Dienethal , Dörsdorf , Ebertshausen , Eppenrod , Gückin¬
gen, Hnhnstätten , Holzappel , Holzheim, Laurenburg , Muders¬
hausen, Netzbach, Niederneisen , Obernhos, Pohl , Reckenroth,
Schaumburg , Schönborn , Singhofen , Sulzbach und Wasenbach.

Ich erinnere - an meine Kreisblattverfügung Vom 6. d.
Mts ., I. 2069, betreffend Vogelschutz und ersuche, mir die
Berichte der Vertrauensmänner in Ihren Gemeinden über
die im abgelaufenen Berichtsjahre gemachten Wahrnehmungen
umgehend  einzureichen.

Der König!. Laudrat.
Duderstadt.

Bekanntmachung
betreffend die Abhaltung der Kontrollversammlungen im Früh¬
jahr 1914 im Kreise Unterlahn  des Landwehrbezicks Ober¬
lahnstein.

An den Frühjahrskontrollvcrsammlungen haben teilzu-
nehmen:

a) sämtliche Reservisten (Jahresklassen 1906— 1913), sämt¬
liche Reservisten der Jäger Klasse A (Jahresklassen 1901
bis 1913),

b) die Mannschaften der Land - und Seewehr 1. Aufge¬
bots (JahreSklassen 1901 bis cinschl. 1905 mit Ausschluß
derjenigen , welche in der Zeit vom 1. April bis 30.
September 1902 in den aktiven Dienst getreten sind:

c) die Ersatz-Reservisten der Jahresklassen 1901— 1913.
d) die zur Disposition der Ersatzbehörden Entlassenen;
e) die zur Disposition der Truppenteile Beurlaubten.

Tie zeitig Feld - und Garnisondienstunfähigen , die
dauernd Halbinvaliden , die nur Garnisondienstiähigen,
die auf die Zeit anerkannten Invaliden und Renten-
empsänger haben mit ihren Jahresklassen zu erscheinen,
soweit sie nicht bereits aus jedem Militärverhältnis aus-
gcjchieden sind.

Kontrollplatz Ems,
„Wandelbahn " .

Am 3. April , vormittags N/ 2 Uhr,  die Mann¬
schaften der Reserve (Jahrgänge 1906— 1913 einschl.) der zur
Disposition der Ersatzbehörden Entlassenen aus den Orten:
Ems , Kemmenau und Zimmerschied,

Am 3. April , nachmittags 2 Uhr,  alle übrigen
Mannschaften aus den Orten : Ems , Kemmenau , Zimmerschied
und Fachbach.

Korrtrovplatz Nassau,
„am Hotel zur Krone " .

Am 4. April , vormittags 93/ 1 Uhr,  sämtliche
Mannschaften aus den Orten : Attenhausen , Becheln, Dessig¬
hofen, Tornholzhausen , Geisig, Lollschied, Pohl , Schweighausen,
Scelbach , Singhofen und Winden.

Am 4. April , nachmittags  iy 2 Uhr , die Mann¬
schaften aus den Orten : Bergnassau -Scheuern , Dausenau , Tie-
nethal , Homberg, Misseiberg, Nassau, Obernhos, Oberwies , Sulz¬
bach und Weinähr.

Konttollplatz Holzappel,
„Marktplatz " .

Am 6. April , vormittags 93/^ Uhr,  die Mann-
schasten der Reserve (Jahrgänge 1906— 1913) cinschl. der zur
Disposition der Ersatzbehörden Entlassenen und die Ersatz-
Reservisten (Jahreskl . 1901— 1913) aus den Orten : Char¬
lottenberg , Cramberg , Dörnberg , Eppenrod , Giershausen , Geil¬
nau , Gutenacker, Hirschberg, Holzappel , Horhausen , Jsselbach,
Kalkofen, Langenscheid, Laurenburg , Ruppenrod , Scheidt und
Stetnsberg.

Am 6. April , nachmittags  12 3/A Uhr,  alle übri¬
gen Mannschaften aus den Orten : Charlottenberg , Cramberg,
Dörnberg , Eppenrod , Giershausen , Geilnau , Gntenacker,
Hirschberg, Holzappel , Horhausen , Jsselbach, Kalkofen, Lan¬
genscheid, Laurenburg , Ruppenrod , Scheidt und Steinsberg.

Koittrollplatz Diez,
„alte Kaserne " .

Am 7. April , vormittags 10 1/2  Uhr , die Mann¬
schaften der Reserve (Jahrgänge 1906— 1913) einschl. der zur
Disposition der Ersatzbehörden Entlassenen aus den Orten:
Altendiez , AuU, Balduinstein mit Hausen, Birlenfach mit
Fachingen , Flacht , Gückingen, Hambach, Heistenbach, Holzheim
und Schaumburg.

Am 7. April , nachmittags 1 Uhr,  alle übrigen
Mannschaften aus den Orten : Altendiez , AuU, Balduinstein mit
Hausen , Birlenbach mit Fachingen , Flacht , Gückingen, Hambach,
Heistenbach, Holzheim und Schaumburg,

Am 8. A p r i l , vormittags 10 y 2 Uhr,  die Mann¬
schaften der Reserve (Jahrgänge 1906— 1913) cinschl. der zur
Disposition der Ersatzbehörden Entlassenen aus den Orten:
Diez und Freiendiez.

Am 8. April , nachmittags 1 Uhr,  aUe übrigen
Mannschaften aus den Orten Diez und Freiendiez.

Korttrollplatz Hahnstätten,
„an der Aarbrücke ■“

Am 14. April , vormittags  IO 3/* Uhr,  die Mann¬
schaften der Reserve (Jahrgänge 1906— 1913) einschl. der zur
Disposition der Ersatzbehörden Entlassenen aus den Orten:
Bnrgschwalbach, Hahnstätten , Kaltenholzhausen , Lohrheim, Netz-
bach, Niederneisen , Oberncisen , Schiesheim und Mudershausen.

Am 14. April , nachmittags 1 Uhr,  aUe
übrigen Mannschaften aus den Orten : Burgschwalbach, Hahn-
stätten , Kaltenholzhausen , Lohrheim, Netzbacĥ Niederneisen,
Oberneisen , Schiesheim und Mudershausen.

Konttollplatz Katzenelnbogen,
„an der Schule".

Am 15 . April , vormittags 10 Uhr,  sämtliche
Mannschaften aus den Orten : Berndroth , Biebrich, Bremberg,
Eisighosen, Niedertiefenboch, Reckenroth, Rettert , Roth , Schön¬
born und Wasenbach.

Am 15. Avril , nachmittags 12ft2 Uhr,  sämt¬
liche Mannschaften aus den Orten : Mendorf , Berghausen,
Dörsdorf , Ebertshausen , Ergeshausen , Herold, Katzenelnbogen,
Klingelbach , Kördorf, Mittelfischbach und Oberfischbach,

Auf dem Deckel eines jeden Militär - und Ersatzreservepasses
ist die Jahresklasse des Inhabers angegeben.

Zugleich wird zur Kenntnis gebracht:
1. Eine besondere Beorderring durch schriftlichen Befehl

erfolgt nicht ; diese öffentliche Aufforderung ist der Be¬
orderung gleich zu erachten.
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2. Wer zur Kontrollv ersannnlung nrchv erscheint «fe« o^ ae ,
besondere Erlaubnis an einer anderen als der Kr
ihn befohlenen teilnimmt » wird mit Arrest bestraft.

3. Wer durch Krankheit oder durch sonstige besonders drin¬
gende Verhältnisse am Erscheinen verhindert ist, hat ein
von der Ortspolizeibehörde beglaubigtes Gesuch seinem
Bezirksfeldwebel hier baldigst einzureichen.

4. Diejenigen Mannschaften , welche zu einer anderen als
der für sie befohlenen Kontrollversammlnng erscheinen
wollen , haben mindestens 3 Tage vorher bei dem Be¬
zirksfeldwebel die erforderliche Genehmigung einzuholen.

5. Schinne und Stöcke sind auf den Kvntrollplatz nicht
mitzubringerr.

6. Jedermann muß seine Militärpapiere (Paß und Füh¬
rungszeugnis ) bei sich haben.

7. Jeder muß im Alilitärpaß die vom 1. April 1914 ab
gültige rote  Kricgsbeorderung bezw. Paßnotiz ein¬
geklebt habe». Wer ohne diese Kriegsbeorderung bezw.
Paßnotiz angetroffen wird , hat Arrestbestrafung zu ge¬
wärtigen.

8. Die Anlegung der Kriegervereinsabzeichen (Schleife od.
Mütze) ist gestattet.

9. Gesuche um Befreiung von dem Erscheinen zur Kontroll¬
versammlung sind bis zum 28. März ds. Js . dem
Bezirksfeldwebel (nicht dem Bezirkskommando ) einzu¬
reichen.

In dringenden  Fällen können auch nach diesem
Zeitpunkt Gesuche gemacht werden.

Wer durch Krankheit oder dringende Geschäfte, welche
so unvorhergesehen eintreten , daß ein Befreiungsgesuch
nicht mehr eingcreicht werden kann, von der Teilnahme
an der Kontrollversammlung abgehalten wird , muß
vorher oder spätestens zur Stunde derselben durch eine
Bescheinigung der Orts - oder Polizeibehörde entschuldigt
werden.

Den Gesuchen ist stets der Militärpaß
beiz u fügen.

10. Es wird ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht, daß
die Mannschaften gemäß 8 38 B 1 des Reichs -Militar-
Gesetzes während des ganzen Tages , an welchem die Kon¬
trollversammlung stattfindet , zum aktiven Militär ge¬
hören und den Militärgesetzen unterworfen sind. Als
Vorgesetzte der Personen des Beurlaubtenstandes sind alle
Militärpersonen anzusehen, die im aktiven Dienst ihre
Vorgesetzten sein würden.

11. Alle auf Reisen abgemeldeten Mannschaften haben , falls
sie nicht an der Frühjahrskontrollversammlung teilge¬
nommen haben , zum 15. April 1914 dem Bczirks-
feldwebel ihren derzeitigen Aufenthaltsort schriftlich zu
melden.

Wer die Meldung nicht macht, wird bestraft.
Es müssen auch diejenigen Mannschaften zur Kon-

trmlversammlung erscheinen, die auf Reisen abgemeldet,
am Tage der Kontrollversammlung aber an dem Orte,
für den sie gemeldet, anwesend sind, ungeachtet der nach
Ziffer 7 der Paßbestimmungen zu erstattenden Meldung.

12. Ferner müssen auch diejenigen Mannschaften erscheinen,
die vorher auf ihr Gesuch von der Kontrollversammlung
befreit worden sind, bei denen aber durch Aenderung in
den Verhältnissen der vorgebrachte Befreiungsgrund hin¬
fällig geworden ist.

Oberlahnstein,  März 1914.
Ksuigt. Bczft kswrrrMarws

* * *

M . '991. I. Diez,  den 13. März 1914.
Än die OrtsNslizerbehoede» de» Äreises.

Vorstehende Bekanntmachung ist, soweit sie auf die ein¬
zelnen Gemeinden Bezug hat, sofort wiederholt in
ortsüblicher Weise zu veröffentlichen,  auch ist
darauf zu halten , daß die auf alleinstehenden Betrieben,
Höfen und Mühlen wohnenden Reservisten usw. entsprechend
benachrichtigt werden.

Der Land rat.
I . A. :

Freiherr v. Nagel,
Regierungsassessor.

Aus Provinz und Nachhargebieten.
:!: Katzenelnbogen, 26. März. Ter hiesige Ortsvsrein

des nassauischen Vereins für Altertumskunde trifft am näch¬
sten Sonntag , abends 8 Uhr, im Saale des Hotels „Bremser"
(Eintritt 20 Pfg .) eine Veranstaltung , deren Mittelpunkt
der Vortrag von Pfr . -Tr . Seibert - Panrod  bildet:
„Nasinuisches aus der Franzosenzeit ." Wir möchten aus zwei
Gründen auf diese Veranstaltung Hinweisen: Der Reinertrag
ist sür Errichtung eines würdigen Nassauer-Denkmals auf
dem Schlachtfelde von Waterloo bestimmt . Der Vortrag selbst
bringt speziell Nassauisches vor allem ans der Geschichte,
des 1. und 2. Regiments , deshalb sei er allen guten nasian-
iichen Patrioten , in erster Linie gedienten Soldaten aufs
loärmste empfohlen . Ter „Aarbote " schrieb über den gleich¬
namigen Vortrag in Langenschwalbach folgendes : „Er zeigte
unsere Urväter in ihrer kriegerischen Tätigkeit in den Taunus¬
gauen und auf der Hochebene des Westerwaldes , in ihrer
Teilnahme an den Kriegen in Spanien und Rußland und
in ihrem ehrenvollen Mitwirken in der Schlacht bei Water¬
loo. Tie Ereignisse in unserer Gegend schilderte der Redner
auf Grund der Aufzeichnungen des Schultheiß Thiel zu Becht¬
heim. Tie Kämpfe auf dem Westetwalde gruppierte er um
das Lebensbild des französischen .Generals Marceau , der
bei Höchstenbach siel und in Koblenz seine letzte Ruhestätte
fand . Ter Krieg in Spanien war für die Nassauer die
schlimmste Zeit der napoleonischen Herrschaft. Uebec 4000
nassauische Männer ^ aben hier ihr Leben gelassen, sich aber
auch für immer einen 'Ehrenplatz in der Geschichte gesichert,
lieber die Teilnahme der Nassauer an dem Zuge nach Ruß¬
land ist verhältnismäßig wenig bekannt . Wertvolle Mit¬
teilungen hierüber lieferte ein nassauischer Offizier namens
Gieße, ein Vetwandter des sel. Dekans Gieße zu Langen¬
schwalbach, welcher trotz der Mühsale und Strapazen des
Krieges Zeit gefunden hatte , seine Erlebnisse in einem Tage¬
buche der Nachwelt zu erhalten . Letztere sind von einem
Hauptmann Gieße a . D. zu Köln , einem Sohne des Dekans
Gieße, vor zwei Jahren in einem Buche veröffentlicht wor¬
den und dürften für alle Nassauer von besonderem Jnteresie
sein. Im letzten Akte der Niederwerfung des korsischen Er¬
oberers wirkten die Nassauer ebenfalls so ehrenvoll mit,
daß die Schlacht bei -Waterloo als Höhepunkt des nassauischen
Kriegsruhmes bezeichnet werden darf . Tie mitgeteilten Be¬
gebenheiten wurden durch zahlreiche Lichtbilder aufs beste
illustriert.

: !: Nastätten , 25. März . Tie Land Wirts cha ftl.
Winterschule  schloß ihr sechstes Semester am Sams-
Tag mit einer öffentlichen Schlußprüsimg . Anwesend waren
das Kuratorium sowie viele Angehörige der Schüler und
Freunde der Schule . Tie Prüfung ergab , daß wie seit
Bestehen auch diesmal an der hiesigen Schule wieder tüchtig
gearbeitet worden war . Im verflossenen Semester ist die
Schule von 24 jungen Landwirten besucht worden. Dem
Lehrkörper gehörten sechs Herren an . Tas näckfle Winter¬
semester beginnt voraussichtlich Anfang November und dauert
bis Ende März kommenden Jahres.

: !: Elz , 25. März . Kürz vor der Einfahrt in unseren
Ort wurde heute nachmittag in dem Personenzug 3986 ab
hier 1.31 Uhr die Notbremse  gezogen , da in einem
Abteil eine regelrechte Schlägerei entstanden war , bei der
es blutige Köpfe gab . Ein junger Mann von hier war bei
der Schlägerei derart zugerichtet worden , daß er sich in
ärztliche Behandlung begeben mußte.

: !: Vom Westerwald , 26. März . In verschiedenen
Orten des vorderen Westerwaldes sind in den letzten Tagen
Einb >ruchsdiebstähle  verübt worden , die auf eine
Einbrecherbande zurückgeführt werden . Es werden Dieb¬
stähle aus Anhausen , Meinborn , Melsbach und Niederbieber
gemeldet . Tic Bemühungen , der Diebe habhaft zu werden,
waren bis jetzt noch erfolglos.

Vermischte Nschrrchteu«
* Nach dem Kriege.  Eine französische Firma in

Marseille hat von den betreffenden Staaten die Erlaubnis
bekommen, die Schlachtfelder der Balkankriege nach Kugeln
absuchen zu dürfen . Dieser Tage traf in Marseille eine ganze
Schiffsladung mit Gelrehrkugeln, die teilweise noch beut-



Hefte ttfutfpuren geigten, ein. 2>ie tingeln toeeben finge-
fdfmofgen, bas tötet tvirb $u ffenßercinfaffungcn, tftafdjen*

lapfeln, knöpfen, Säten etc. bethmnbt. Die Japaner paßen
Auf ben (Sdjladjtfelbem bec Wanbfcpmei nad) Iah rar
die Massengräber geöffnet und die Knochen der Skelette
zermahlen, um einen für die — Sprengstoffabrikation wich¬
tigen Stoff zu gewinnen.

* Ter Bismarck - Gedenktag — 100 . Geburts¬
tag des Recken— wirft seine Schatten voraus. Im Reichstag
^chutg der Mg . Arendt die Prägung eines Bismarck-Taters
vor. Tie „Münch. N. N." befürworten in iher letzten Num¬
mer an erster Stelle den Plan eines Lindauer Bismarck-Denk¬
mals. Seit fünf Jahren schon arbeiten deutsche kunstfreudige
Männer im Interesse dieser Sache. Das Denkmal soll auf
dem Hoherberg bei Lindau errichtet werden und dartun , wie
sehr auch in Süddeutschland der Schöpfer der deutschen Ein¬
heit verehrt wird.

* Ter Besuch in der Verbrecher - Kaschemme.
In Berlin trafen dieser Tage zwei englische Schauspieler
ein, die fthy ein Schauspiel von Paul Lindau, das in
einer Kaschemme spielt, an Ort und Stelle Studien machen
wollten. Tie beiden Engländer, die im vornehmen „Hotel
Adlon" Wohnung genommen hatten, verkleideten sich sehr
geschickt und suchten dann eine berüchtigte Zuhälter- und
Tirnen -Kaschemme im Scheunenviertel auf. Ta sie sehr „echt"
aussahen, blieben sie unbelüstigt. Sie hatten auch das Glück,
die Razzia einer Kriminalabteilung mitznerleben. Die Türen
mutzten sofort abgeschloffen werden, jeder Gast mutzte seine
Zeche bezahlen und den Gang zur nächsten Polizeiwache
antretcn . Ta die beiden Schauspieler ihr Abenteuer vorher
her Polizei gemeldet hatten, wurden sie gleich entlassen.
Sic begaben such Sann, wie die „Berl. Ztg." berichtet,
in das Lokal zurück und kauften dort die gesamte Aus¬
stattung aus . Tische und Stühle , Schenktisch und Wandschmuck
wurden in zwei Droschken verladen, und so fuhr man zum
Hotel Adlon, wo die Engländer logierten. Man ist in
diesem Hause sonst das Vorfahren anderer Wagen gewohnt
und war deshalb nicht loeirig erstaunt, als nächtlicherweile
die beiden Droschken zweiter Güte anrumpelten und ihnen
die sehr echt kostümierten Herren entstiegen.

Von den spanischen  S cha tzschw i n d l e r n er¬
zählt die „Nordd. Allg. Ztg." folgendes Geschichtchen: Zwei
wohlbestallte Handwerker in Chicago erhielten eines schönen
Tages einen Brief aus Madrid. Dieser stammte von einem
unglücklichen Manne, der als politischer Verbrecher im Ge¬
fängnis schmachtete. Er schrieb, daß er zwei Vertrauens¬
personen suche, die ihm sein Vermögen retten könnten. Wem
sollte er, der arme Gefangene, sich anvertrauen ? In dieser
schlimmen Lage habe er an die beiden Schneider in Chicago
gedacht. Sie möchten doch nach Madrid kommen, dort den
Gefängniswärter bestechen, damit das Weitere veranlaßt wer¬
den könne. Zur Belohnung sollten sie 480 000 Dollar erhalten.
Tie beiden Handwerker reisten auch sofort los,
sklbstverständlich wurden sie am Bahnhof in Madrid von dem
Gefängniswächter in Empfang genommen, der ihnen als¬
bald 20 000 Franks für „Auslagen" abnahm, und selbst¬
verständlich war alles Schwindel.

* Tie neuen bayerischen Briefmarken  mit
denr Bilde König Ludwigs gelangen am 30. März zur
Ausgabe. Tie neuen Marken, die König Ludwig im Halü-
profil mit Brille vor den Augen zeigen, während die Mark-
Werte das unbebrillte Prosilbild aufweisen, hat der Mün¬
chener Kunstmaler Prof . Walter Firle entworfen . Tie
beiden Pressen, die in der Münchener Staatsdruckerei zum
Markendruckbenutzt werden, können pro Tag etwa 5 Mil¬
lionen Stück drucken; das ist ein Vorrat , der etwa für drei
Tage reicht. Täglich werden in Bayern jetzt etwa andert¬
halb Millionen Stück Marken verkauft, im Jahre etwa 400
bis 450 Millionen . Bis man den „eisernen Bestand"
zusammen hatte , mußte wochenlang gedruckt werden.

* Roosevelt im Sumpf.  Teddy Roosevelt, der
„Rauhe Reiter ", hat auf seiner Expedition durch die Ur¬
wälder Brasiliens erhebliches Mißgeschick gehabt . Beim
Paffieren eines reißenden Stromes verlor er sein ganzes
Gepäck in den Schnellen ; die Mitglieder der Expedition
gerieten selbst in große Gefahr und nur mit Mühe konnten
sie ihr Leben retten . Roosevelt telegraphierte , nachdem die
Expedition tagelange Märsche unter größten Entbehrungen

/ fiuritctgclegt patte, nv.-r ber nttepften SCnfiebl'ung aus um£>Ufe, bte Gcgpcbitton, fotucit fte tuiffcnfcpafttidje  Forschungen
im Qtuge patte,  dürfte jedoch ihr Ende erreicht haben. Auf
seinen früheren Expeditionen durch unerforschte amerikanische
Gebiete, ebenso auf seiner großen Jagdreise durch Afrika
im Sommer 1911 hatte der ehemalige Präsident Nord¬
amerikas mehr Glück.

* Ter Berliner Milchkrieg.  Zwischen zwei Ber¬
liner Milch-Verkaufsgenossenschaften ist bekanntlich ein er¬
bitterter Krieg ausgebrochen; die eine Genossenschaft ver¬
kauft die Milch zu dem halben Preise, als die andere, mü¬
den Gegner „tot" zu machen. Das Publikum ist dabet
natürlich der lachende Dritte und weiß kaum, daß ihm
eine Monopolbildung droht, die ihm später weit höhere Prüfe
diktieren wird. In diesem Sinne haben sich die Aeltesten
der Berliner Kaufmannschaft mit der Angelegenheitbeschäftigt
und sich entschlossen, vermittelnd einzugreisen.

* An „Grünenthaler Reichsbanknoten"
sind im Jahre 1913 117 Tausendmarkscheine festgestellt
worden. Noch immer wirkt also die Schandtat des
Faktors Grünthal nach. Grünthal war bekanntlich ein
Faktor der Neichsdruckerei, der echte Vordrucke von Tausend¬
markscheinen sich aneignete, sie mit Nummern versah und
in Umlauf brachte. Diese falschen Scheine waren natürlich
im Publikum von echten garnicht zu unterscheiden, und nur
durch einen ZnfaU kam das Verbrechen Grünthals heraus.
Fast zweieinhalb Millionen Mark hatte Grünthal , der
während der gegen ihn schwebenden Untersuchung Selbst¬
mord beging, sich angeetgnet.

Sport.
Waldläufe in ganz Deutschland.  Eine eigen¬

artige Werbeveranstaltung für die Olympischen Spiele im
allgemeinen und die deutsche Athlethik im besonderen wird
die Deutsche Sportbehörde für Athlethik am 29. März
durchführen. An diesem Tage werden gleichmäßig über ganz
Deutschland obligatorische Waldläufe veranstaltet — in
waldarmen Gegenden solche über die Feldmark, Wiesen und
Hecken, — , und zwar an allen Orten , an denen mehr als
zwei Rasensportvereine bestehen. Wettkämpfe sind mit die¬
sen Läufen nicht verbunden . Es kommt nur die Aufbietung
möglichst großer Scharen in Frage. Durch das farbenfrohe
Bild eines solchen Geländelaufes sollen auch die Fern¬
stehenden auf den Sport aufmerksam werden. Es werden
etwa 200 solcher Waldläufe an einem Tage zum Austrag
kommen. Tie Teilnahme ist den Mitgliedern aller Ver¬
bände, auch denen der Deutschen Turnerfchaft gestattet.
Auch solche Läufer , die keinem Verein angehören, können
sich melden.

Technik und Verkehr.
Was Bayern für Briefmarken verbraucht,

darüber machen die „Münch. N. N." interessante Mit¬
teilungen. Im Jahre 1912 sind beispielsweise verkauft
worden 60 Mllionen 3 Pfennig -Marken, 169 Millionen 5
Pfennig- und 120 Millionen 10 Pfennig -Marken . Seit
1876 sind an bayerischen Bttefmarken verkauft worden : 1
Milliarde und 490 Millionen 3 Pfennig -Marken, 1 Mil¬
liarde und 900 Millionen 5 Pfg .-Marken , 2 Milliarden 450
Mllionen 10 Pfennig -Marken, an sämtlichen Markcnwer-
ten etwa 7 Milliarden Stück Marken . Man macht sich
schwer einen Begriff von dieser Menge. Zu einem Band
aneinandergereiht, würden sie etwa einmal den Erdumfang
am Aequator umspannen.

Marktberichtes
Köln, 26. März. Fruchtmarkt. Weizen 00,00 Mk., Roggen 00.00

Mk., Hafer 00,00 Mk., Heu 5,40 - 6 00 Mk., Roggen -Breitdruschstroh
3,50—4,00 Mk., Krummstroh 2,50 -2,00 Mk. für 100 Kilogr.

Neuß . 26. März . Fruchtmarkt . Weizen In 19.10 Mk., Ha 18,10
Mk , lila 90,!*: Wk. Roggen la 15,50 Mt , 11a 14,50 M „ 111a 00,00
M '. Hafer la 16,20 Mk , Ila 15 20 Mk.. IIw 00,00 Mk. für 100 Kg.
Rüböl 70,00 M ., faßweise 72,00 Mk., gerein . Oel 73,00 Mk. für 100 Ka.
Heu 2,80—3,20 Mk. für 50 Kilogr . Preßkuchen , große 96,00 Mk.
kleine 100,00 Mk. für 1000 Kg. Kleie 6,00 Mk . für 60 Kilogr.
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